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EpaMesn. 



Spanien ist, mit Portugal, am äussersten südwest- 
lichen Ende Europa's gelegen; dennoch hat dieses 
von der Natur eben nicht stiefmütterlich behandelte 
Land seit den ältesten Zeiten eine bedeutende Kolle 
in der Weltgeschichte gespielt. Völker äusserst ver- 
schiedener Herkunft und noch verschiedeneren Geistes 
haben dasselbe zu ihrem Tummelplatz gewählt, und 
einige Mal sind von da aus Versuche gemacht worden, 
Europa zu unterjochen. Glücklicher Weise haben 
weder Karthago's Heere, noch die zahllosen Horden 
der Sarazenen, noch KarFs V. Schaaren einen dauern- 
den Erfolg erringen können. 

Die lange Glanzperiode Spaniens endigte mit einer 
Grossthat ohne Gleichen : die Entdeckung ^) und Er- 
oberung Amerika's. Es war das Bouquet, womit das 
Feuerwerk schliesst, und nach dem Alles in Pinster- 
niss vertinkt. 

Wie konnte ein begabtes Volk so tief fallen, wie 
das Spanische im 18. Jahrhundert?! 



^) Wir wissen wol, dass Columbus ein Gemieser war; aber 
weder Italien, noch Frankreich, noch England wollten ihm Schiffe 
geben; Isabelle hatte allein Vertrauen genug dazu. 
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gegeben ist. Wir heben hier nur einige Punkte kurz 
hervor : 

Wenn man die am dichtesten bevölkerten Provin- 
zen mit deren Zunahme vergleicht, so lässt sich kein 
Gesetz y d. h. keine auf Prinzipien zurückführende 
Begel auffinden. Der reine Zufall scheint zu walten. 
Glaubt man nach einzelnen Fällen gefunden zu haben, 
dass die dicht bevölkerten Provinzen ihre Bewohner 
weniger schnell vermehren, so stösst man gleich auf 
andere, welche eine entgegengesetzte Tendenz be- 
kpnden. 

Von einem in den meisten andern Ländern, Frank- 
reich, England, selbst Schweden bemerkten Uebel, 
das allzurasche Strömen der Landbewohner nach den 
Städten, scheint man in Spanien noch nicht viel zu 
bemerken. An grossen Städten fehlt es zwar hier 
auch nicht; allein wenn auch dessen mehr als 5000 
Einwohner zählenden Ortschaften 3,772,798 Einwoh- 
ner (1857) haben, so ist diess nur das Fortbestehen 
eines frühern Zustandest). Wenn sich einst Luxus 
und Industrie mehr in den Städten entwickelt haben 
werden, mag auch die Einwanderung zunehmen. 

TJebrigens möchten wir noch einen Umstand er- 
wähnen, der vielleicht dazu beiträgt, die ackerbauende 
Bevölkerung an ihren Geburtsort zu fesseln : diess ist 
die überwiegende Zahl der kleinen Ortschaften und 
selbst der einzelstehenden Häuser. Der letztem zählt 



^) Manche Städte waren früher weit yolkreicher. In den 
meisten wohnen übrigens mitunter viele Ackerbauer'. • 
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mah 471,464. Die Ortschaften abisr, deren es im 
Ganzen 48,220>gibt, zerfallen in 18,633 mit 12 bis 
50 Einw., 16,753 mit 50 bis 200 Einw., 10,031 mit 
200 bis 1000 Einw., 1,624 mit 1000 bis 2000 Einw., 
740 mit 2000; bis 4000 Einw., 341 mit 4 bis 10,000 
Einw., 72 mit 10 bis 20,000 Einw., 16 mit 20bi8 40,000 
Einw., 5 mit 40 bis 70,000 Einw., 1 mit 70 bis 100,000 
Einw., 4 mit mehr als 100,000 Einw.'). 

Öie Zahl der Hänser' ist 3,376,476, wovon aber 
etwa 700,000, meist Hütten, unbewohnt sind. Rechnet 
man 2,650:000 -bewohnte Häuser, so scheint selten 
mehr als Eine Famüie in jedem derselben zii wohnen; 
ein Umstand,^ der eben der politischen oder moralischen 
Selbstständigkeit derselben nicht ungünstig ist. 

' Es scheint wirklich, als ob Spanien die gewöhn: 
liehe Statistiker-Weisheit zu Schanden machen wolle; 
es bleibt uns armen Statistikern kein anderer Aus- 
wege als di^ Genauigkeit der Resultate der Zählungen 
zu bezweifeln,' wozu, wie man. oben bei den Zählun- 
geii gesehen hat; wir eben nicht ohne Berechtigung 
wären. Oder ' sollen wir die in den offiziellen Do- 
kumenten eiithalterie Zahlen unbedingt annehmen, und 
die früher beobachteten Regeln, die früher mit so 
vieler Mühe festgestellten „Gesetze" als fehlbar, als 
nioht allgemeiii anwendbieu: erklären. 



1) Die grössten Städte sind (1857): Madrid mit 281,1 70 Einw.; 
Barcelona' 183,787 ;»'Seyilla .>12,ö29 ; Valencia* 106,435 ; M&laga 
94,293; Murcia. 89,314; Cadiz 70,811; Granada 68,743; Zara- 
goza 63,399;. Palma. 51,871 etc. etc. 
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Wir mögei;! nicht die allzugrosse Verantwortlichkeit 
auf uns laden y diese Schwierigkeit eigenmächtig zu 
lösen. 

Man wird den Grund unserer Verlegenheit ver- 
stehen, wenn man einen Blick auf die Karten III 
und IV wirft. Die am meisten Gehurten und un- 
eheliche Gehurten zeigende Provinzen sind folgende: 



Geburten überhaupt')* 




Uneheliche Geburten. 


Albacete 1 


Geb. 


auf 23 Einw. 


Cadiz . . 




auf 201 Einw. 


Alicante 


)) 


ff 


22 




Coruna 






200 „ 


Almeria 


» 


>> 


21 




Lugo . . 






175 „ 


Gastelion 


t9 


y> 


22 




Madrid . . 






193 „ 


Jaen 


if 


>» 


23 




Fonteyedra 






287 „ 


Malaga 


>» 


» 


23 




Toledo . . 






186 „ 


Murcia 


>» 


» 


23 




Sevilla . . 






336 „ 


Badajoz 


» 


ff 


24 




Gordova 






419 „ 


Granada 


» 


ff 


24 




Huelya . . 






491 „ 


Soria 


>» 


>» 


24 




M&laga . . 






445 „ 


Teruel 


}) 


w 


24 




Orense . . 






417 „ 


Zaragoza 


>» 


>j 


24 




Granada 






515 „ 


Am wenigsten Gehurten und uneheliche Geburten 


findet man in: 














Alaya . 




auf 148 Einw. 


Alaya . . 


lauf 13,771 Einw. 


Leon 




)) 


66 


» 


Gastellon . 






1,572 „ 


Orense . 




» 


38 


)) 


Gerona 






1,672 „ 


Caceres 




)) 


35 


)i 


Lerida 






2,074 „ 


Oyiedo . 




») 


34 


99 


Nayarra . 






1,510 „ 


Pontevedra 


k 1 


M 


39 


99 


Soria . . 






2,340 „ 


Salamanca 




>» 


33 


9» 


Tarragona 






2,196 „ 


Toledo . 




)f 


35 


99 


Alicante . 






1,320 „ 


Baleares 




» 


32 


» 


Guadalajara 






1,383 „ 


Barcelona 




>» 


32 


99 


Segoyia . 






1,311 „ 


Lugo 




»» 


32 


99 


Teruel . 






1,348 „ 


Navarra 




„ 82 

Zahl der 


99 

Tauf 


Baleares . 
ßn bautismos, 


all 


ein 


1,217 „ 
wir haben 


m 

*) Genauer, 


das gebräuchlicliere Wort beibeh 


alten. Da man 


ins 


Spanien nur die 


T„„*«u verzeichnet, 


so sii 


id hiei 


' die Todtgeburten 


auE 


(geschlossen. 



Obige Zahlen sind die des Jahres 1859. Im 
Ganzen sind nur 2 Jahre in dem Anuario publizirt, 
und zwar geben dieselben folgende Besidtate: 

Geborten im AUgemeinen. Uneheliche Geburten. 

1858 . 546,158 (1 auf 28 E.) 30,040 (1 auf 515 E.), 

1859 . 656,525(1 „ 28 E.) 31,080(1 „ 498 E.). 

Diess ist freüich eine gar zu kurze Periode; allein 
da beide Jahre nur wenig von einander abweichen, 
so können sie — bis auf weiteres — als Mitteljahre 
gelten. Dann ist aber der wenigstens scheinbare 
Mangel an Logik in den populationistischen Fakten 
auffallend. 

Dass die meisten unehelichen Kinder in grossen 
Städten geboren werden, diess ist eine überall beob- 
achtete Thatsache; bloss in Spanien leidet sie öftere 
Ausnahmen. Dasselbe gilt von einer andern Erfah- 
rung, welche oft die illegitimen Geburten in den 
industriellen Gegenden besonders zahlreich zeigt; da- 
gegen finden wir in Spanien weit öfter das entgegen- 
gesetzte Verhältniss. Andererseits findet man beinahe 
eben so viel dicht als dünn bevölkerte Provinzen, 
unter denen deren Einwohnerzahl am schnellsten zu- 
nimmt. 

"Wir haben hier die Eindrücke wieder gegeben, 
welche die Vergleichung der blossen Zahlen hervor- 
bringen muss. In Wahrheit aber können die sozialen 
oder ökonomischen Gesetze nicht fehlen. Die Ver- 
mehrung der Menschen hängt von der Möglichkeit 
oder der relativen Leichtigkeit, sie zu ernähren, j,b. 
Sind daher in einer dünnbevölkerten Provinz die Ge- 
burte nnicht zahlreich, so beweist diess, dass daÄ liasRi, "// 

3 -- " 
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keine dichtere Population ertragen kann; sind die 
Geburten häufiger, so erkennt man daraus, dass noch 
leerer, nutzbarer Baum vorhanden ist. In Gegenden, 
wo die Bevölkerung schon eine grosse Densität erreicht 
hat, deutet ein günstiges Geburts-Yerhältniss an, dass 
die Produktion daselbst eine grössere Intensivität 
erreicht. Wenn ein Morgen Land statt zwei Personen 
vier ernährt, so beweist diess, dass er statt 10 Schefifel 
nunmehr 20 erträgt. 

Die Anzahl der Heirathen oder Ehen gilt mit 
Becht als ein Massstab für die geringere oder grössere 
Leichtigkeit, sich ein genügendes Auskommen zu ver- 
schaffen. Auffallend ist in dieser Hinsicht die Ela- 
stizität der Gewerbthätigkeit im Vergleich mit dem 
Ackerbau. 

Nehmen wir z. B. Pontevedra und Segovia. 

Pontevedra gehört zu den sorgfältigst kultivirten 
Provinzen; 95 pro 100 seiner Oberfläche wird bebaut, 
und die Bevölkerung hat daselbst eine grössere Dichtig- 
keit, als in irgend einer andern spanischen Ge- 
gend. Die Gewerbe scheinen aber in dieser Provinz nicht 
zu blühen, 140 Gewerbsteuerpflichtige auf 10,000 E. 
zeugen gegen die industrielle Thätigkeit von Ponte- 
vedra. Da nun die Gegend gesund und die Morta- 
lität gering ist (s. Karte VI imd Tabelle III), so können 
auch die Heirathen und die ehelichen Geburten 
nur eine sehr schwache Proportion zeigen (Karte III 
und V). Desto häufiger sind die imehelichen Eonder 
(Karte IV), obgleich wenige Städte vorhanden sind. 

.-Segovia bebaut zwar nur 67% Beines Bodens, 
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allein es kommen in der Provinz 564 G^werbstener- 
pflichtige anf 10,000 Seelen; auch ist die Sterblich- 
keit yerhältnissmässig stark. Aber die Heirathen und 
die ehelichen Kinder sind zahlreich , die illegitimen 
Geburten selten. Fast alle auf der zwölften Karte 
stark betonten Provinzen zeigen dasselbe Eesultat. 

Die Gesammtzahl der Ehen in Spanien war: im 
Jahre 1858 113,443 oder 1 auf 136 Einw., und im 
.Jahre 1859 112,903, oder 1 auf 137 Einw. Wenn 
wir die 1859 geschlossenen Ehen nach dem Civilstand 
der Verheiratheten zerlegen, finden wir folgende Ab- 
theilungen : 

Ledige Männer mit ledigen Frauenzimmern . 86,518 

„ „ „ Wittwen 5,866 

Wittwer mit ledigen Frauenzimmern . . . 13,714 

„ „ Wittwen 6,805 



112,903 

Die Zahl der Sterbefälle ist für 1858 und 1859, 
im ganzen Königreich, 433,931 und 449,037; der 
Ueberschuss der Geburten war daher das eine Mal 
112,227 und das andere Mal 117,492 Individuen, ein 
Verhältniss, das bei einer Bevölkerung von 15,464,540 
Einw. als sehr günstig zu betrachten ist. 

Aus den eben angeführten Zahlen geht hervor, 
dass 1858 1 Sterbefall auf 36 und 1859 1 Sterbefall 
auf 34 Einw. kam. Diese Mittelzahl wurde 1859 
in zwanzig, also in beinahe der Hälfte der Provinzen 
übertroffen. Am weitesten gingen in dieser Richtung 
Leon mit 1 auf 67, Oviedo mit 1 auf 60, Pontevedra 
mit 1 auf 51 Einw. Die Mortalität war am stärksten 
in Logroüo 1 auf 26, in Soria 1 auf 27 uudUQ 
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Bldajoz, Murcia, Segovia, Teniel mit 1 auf 28 Einw., 
Provinzen, welche im Norden, im Zentrum, an der 
Südost- und an der Südwestküste liegen, und theils 
dem Ackerbau, theils der Industrie angehören. Die 
Densität der Bevölkerung scheint auch auf die Sterb- 
lichkeit keinen überwiegenden Einfluss zu haben. 

Berücksichtigt man das Alter der Verstorbenen, 
so erreichten 1859 unter 449,037 106,866 nicht das 
erste Lebensjahr; 116,455 starben im Alter von 1 — 5 
Jahren; 32,150 vom 5. — 15.; 10,561 vom 15. — 20. 
Jahre; 266,032 unter 449,037, also beinahe 60% 
erreichten . ihre Mündigkeit nicht. Dagegen starben 
in diesem Jahre 92 hundertjährige Personen (10 in 
der Provinz Barcelona, 12 in der Provinz Malaga etc.) 
und 1,446 neunzigjährige (91 — 99 Jahre). Aehnliche 
Verhältnisse findet man 1858. Es geht hieraus her- 
vor, dass die Gefahren des Kindesalters und der Jugend 
in Spanien grösser als im übrigen Europa sind; da- 
gegen haben Erwachsene grössere Wahrscheinlichkeit, 
ein hohes Alter zu erreichen. Uns scheint, dass das 
Itlima allein nicht diese grosse Sterblichkeit der Kinder 
verschuldet, Mangel an Wartung, oder fehlerhafte 
physische Erziehung muss auch einen Theil daran 
haben ^). 

Uebrigens findet eine grosse Vierschiedenheit in 



^) Wenn man die Sterbllclikeitstabellen der Proymzialstädte 

mit denen des platten Landes yergleicht, so tritt oft in derselben 

Provinz ein ganz yerschiedenes Yerhältniss hervor, welches zu 

be'vtei^n scheint, dass in den Städten das Kindesalter besser 

*l c'^8«hiltzt ist. Allein auch diese Kegel leidet Ausnahmen. 
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den VerhältniBsen von einer Provinz zur andern 
statt, ohne daes wir sie nns erklären könnten. In 28 
übersteigt die Zahl der im 1. — 5. Jahr Sterbenden 
mehr oder minder die vor dem ersten Jahr Verstor- 
benen manchmal um 1 — 2%, zuweilen um 20 — 30%, 
ja um 50%; in den andern 21 ist das Verhaltniss 
umgekehrt. £s ist zu bedauern, dass wir noch so 
wenige Jahrgänge besitzen, denn nach den Daten zu 
urtheilen, welche bis jetzt vorliegen, möchte die Po- 
pulationistik in Spanien manches Problem zu lösen 
haben. 

Derselbe Grund, nämlich die Kürze der Periode, 
hindert uns, die Provinzen, in welchen die grösste 
Kindersterblichkeit herrscht, mit denen zusammenzu- 
stellen, in welchen die grÖsste Zahl Kekruten wegen 
physischer Gebrechen vom Militärdienst ausgeschlossen 
werden. Wir haben für unsere Karte VIII nur drei 
Jahi^änge benutzen können, und dabei von einem 
Jahr zum andern bedeutende Verschiedenheiten kon- 
statirt. Wir haben für 1859 einige Verhältnisse in 
die Tabelle in eingetragen. 

Von den Gebrechen zu den Spitälern und sonsti- 
gen Wohlthätigkeits- Anstalten ist der TJebergang leicht. 

Man würde sich aber irren, wenn man von den 
in einem Lande unterhaltenen öffentlichen Heilanstal- 
ten auf dessen Gesundheitszustand, oder von den 
Wohlthätigkeits -Comite's auf dessen Wohlthätigkeits- 
sinu, besonders aber auf die im Lande herrschende 
Armuth schliessen wollte. Spitäler können mancherlei 

4 
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Ursprung haben. Aberglauben, Beue, politische Rück- 
sichten haben mehr als eine derartige Institution ge- 
gründet; die meisten verdanken aber religiösen und 
menschenfreundlichen Gefiüilen ihre Entstehung. 

In Spanien scheint die Beligion einen besonders 
grossen Antheil an der Vervielfältigung dieser Stif- 
tungen gehabt zu haben. Die verschiedenen Revo- 
lutionen, welche sich seit einem halben Jahrhundert 
in diesem schönen Lande gefolgt sind, haben sie nicht 
bloss geschont, sondern wahrscheinlich vermehrt, indem 
manche religiöse Genossenschaften nur dadurch der 
Auflösung entgingen, dass sie sich einem wohlthätigen 
Zwecke widmeten. 

Frühere Data übergehend — die aus dem vorigen 
Jahrhundert enthalten widersprechende Zahlen — geben 
wir nur die Hauptsummen, nach dem Bestand vom 
1. Januar 1860. 

Die 1028 Wohlthätigkeits - Anstalten aller Art 
unterstützten im Jahre 1859 455,290 Personen mit 
einem Kosten - Aufwand von 69,234,530 Realen (ä 2 
Silbergroschen). 

Diese Anstalten zerfallen in folgende Klassen: 



Bezeichnung. 


ZfthL 


Unterstützte. 


Kostenbetrag. 


Allgemeine (Staats-) 


7 


3,945 


2,182,652 


ProTinzielle Anstalt . , 


. 329 


165,883 


50,336,471 


Gemeinde -An stalt 


. 654 


91,368 


13,066,060 


Privat -Anstalt . . , 


38 


194,094 


3,649,347 



1028 455,290 69,234,530 

Die 3945 Individuen, welche in den allgemeinen 
Staatsanstalten sich befanden oder aufgenommen wur- 
den, bestehen ausser einigen Wahnsinnigen, einigen 
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Greisen etc. aus etwa (in Madrid) 3000 mit chroni- 
schen Leiden behafteten oder schwierigen chirurgischen 
Operationen unterworfenen Personen. 

Die Provinzial-Anstalten sind weit zahlreicher als 
diejenigen, welche der Staat unterhält; folgende Zahlen 
werden genügen, deren Wichtigkeit zu beweisen: 

Bezeiehnang. ZftbL UntentfltBte. Kosienbetr. 

PindeUdnder 149 53,464 16,173,584 

AltersTersorgungs-Anst. u. Waisenh. 100 29,939 18,025,862 

Irrenanstalten 17 3,129 3,008,939 

Krankenheilanstalten .... 63 79 , 351 13,128,086 

329 165,883 50,336,471 

Die Gemeinde- und Privat- Anstalten, welche sich 
in einigen FäUen nicht leicht trennen lassen, zeigen 
folgende Ergebnisse: 

Beseiohnnng. ZahL Unteraitttcte Kostenbetr. 

Krankenheilanstalten .... 547 74,376 9,053,471 

Bettler-Asyle (Armen -Anstalten) 107 16,992 4,012,589 

Wohlthatigkeits - Comit^'s . . 38') 194,094 3,649,347 

692 285,462 16,715,407 

Sparkassen bestanden Ende 1858 bloss in folgen- 
den neun Städten: Alava, Barcelona, Burgos, Gadiz, 
Granada, Madrid, Sevilla, Valencia, Yalladolid mit im 
Ganzen 24,325 Einlegern, wovon in Barcelona 10,015 
und 10,246 in Madrid. Diese Zahlen sind allzuklein; 
wenn wir aber den Schwung berücksichtigen, den 
sämmtliche Gewerbe in der neuesten Zeit zu nehmen 
scheinen, so steht zu erwarten, dass diese wohlthätigen 



') Zahl der Provinzen, in welchen sich derartige Comiti's 
gebüdet (zur Unterstützung ansässiger Armen [ä domicile]). In 
den andern ProTinzen bestehen Brüderschaften, wie die Gesell- 
schaft San Vincente de Paul. 
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und dabei das Selbstbewusstsein erhebenden Anstalten 
sich bald vermehren werden. 

Sollte nicht das langsame Erwachen des Sinnes 
für Erspanmg mit von der grossen Anzahl Klöster 
herrühren, die bis in der neuesten Zeit (1834) sich 
erhielten. Man fand da so leicht Unterkommen oder 
Unterstützung. Man baute auf des Himmels Hülfe, 
und half sich nicht selbst. Jetzt wird wol das Sprich- 
wort aide -toi, le ciel t'aidera mehr Eingang finden, 
denn nun sind die Klöster auf ein mit der Volkszahl 
in richtigerem Verhältniss stehenden Masse zurück- 
geführt worden. 

1833 gab es 37 Orden mit 1834 Klöstern und 31,279 Mönch., 
1859 „ „ 8 „ „ 41 „ „ 719 

wovon die meisten sich dem Unterrichte gewidmet 
haben. 

Hierbei sind freilich etwa 13,000 Nonnen nicht mit- 
gerechnet, die noch immer (1859) 866 Klöster besitzen. 

Indessen hat die Verminderung der Klostergeist- 
lichen in keiner Hinsicht der Verbreitung des Unter- 
richts geschadet. Wenn wir die jetzigen Ergebnisse 
nach dem Anuario für 1860 mit denen zusammen- 
stellen, die wir aus offiziellen Dokumenten für unsere 
vor 10 Jahren erschienene Schrift „l'Espagne en 
18 5 0" gezogen , so erhalten wir folgende Resultate 
für das Elementar- Schulwesen: 

Zahl der Schulen. Zahl der Schtiler. 

1848. 1859. 1848. 1859. 
1. Höhere Elementar - Schulen : 

öffentliche, für Knaben 200 209 19,276 14,559 

„ „ Mädchen 11 10 1,391 524 

privat, „ Knaben 66 34 2,621 1,392 

„ „ Mädchen 6 1 161 25 
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Zahl der Schalen. Zahl der Sehüler. 

1848. 1869. 1848. 1859. 

2. Vollständige Schulen: 

öffentUche, fttr Knaben 3468 6503 ,„ ^^^ ^^. ..^ . _. 

„ Mädchen 937 3758 ^i^^f/o^t l^lilt 

„ beide G. 1749 — ^^- ^^»^^^ 216,953 

privat, „ Knaben 998 994 ^^ 

:: :; ^^i Hl - ?m. 17:622 39:284 

3. UnToUständige Schulen. 

öffentiiche, für Knaben 2234 6477 ^k. 124.266 222,000 

'""*' " Sa 602 "« i^^- «."" ".116 

„ „ beide G. 660 



" ST 2^^ r Im. 18.-636 18;632 



Im Ghuizen gab es also 1848 15,650 Schulen mit 
510,111 Knaben und 153,500 Mädchen und 1859, 
wenn man 199 Kleinkinder-Bewahranstalten mit 13,403 
Kindern und 378 Schulen für Erwachsene mit 7293 
Schülern mitrechnet 22,060 Schulen mit 1,046,558 
Schülern beiderlei Geschlechts. 

Um »Wiederholungen zu vermeiden, verweisen wir 
den Leser hinsichtlich der Yertheilung nach den Pro- 
vinzen auf die Karte VUL und die Tabelle IV und 
machen bloss darauf au&ierksam, dass eine vorgerückte 
Industrie viel öfter als ein fortgeschrittener Ackerbau 
mit einem entwickelten Schulwesen — in Spanien 
wenigstens — zusammenzutreffen scheint. 

Wir möchten hinzufügen, ehe wir zum hohem 
Unterricht übei^ehen, dass in Spanien die Elementar- 
schulen nicht bloss zahlreicher geworden sind und 
mehr. Schüler enthalten, sie sind auch mit besseren 
Lehrern versehen und die Aufsicht wird ernstlicher 
gehandhabt. Wir haben übrigens schon in unserer 

5 
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frühem Schrift das Geschichtliche der Entwickelimg 
des spanischen Schulwesens in hinlänglicher Ausführ- 
lichkeit gegehen. 

Der mittlere oder Gymnasial-TJnterricht wurde vor 
10 Jahren in 34 Provinzial- und 9 Lokal - Kollegien 
gegeben. Dieselben zählten 1847 8839, 1848 8095, 
1849 9206 Schüler. Eechnet man hierher die in der 
Fakultät immatrikulirten Studenten, welche dort einen, 
den hohem Gymnasialklassen entsprechenden Unter- 
richt gemessen, so steigen, ßir die drei Jahre, obige 
Zahlen auf 12,466 — 12,869 — 13,181 Schüler. 

Im Jahre 1859 gab es 58 Gymnasien mit 757 
Professoren oder Lehrern und 13,811 Schülern. Die 
48 Privat-Listitutionen enthielten 3141 Schüler, übri- 
gens waren 3127 Schüler für den Haus -Unterricht 
immatrikulirt. Gesammtsumme der Schüler: 20,149. 

Bisher sahen wir den Fortschritt hauptsächlich in 
der Vermehrung der Schüler; beim hohem oder Fa- 
kultäts-Unterricht ist unter gewissen Umständen 
eine relative Yerminderung als ein günstiges Symptom 
anzusehen. Die Universität wird leider nur verhält- 
nissmässig selten als Mittel zur Yervollständignng der 
Geistesbildung benutzt; man besucht sie gewöhnlich 
bloss, um ein Brodstudium zu absolyiren. I^un ist 
es eben keine Wohlthat für ein Land, mehr Aerzte 
oder Advokaten zu haben, als es ernähren kann. "Wo 
diese Fächer übersetzt sind, ist es besser, dass sich 
ein Theü der jungen Leute eine Laufbahn in der 
hohem Industrie als Techniker sucht. In Spanien 
scheint man dieser Meinung geworden zu sein, wie 
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aus folgender Yergleichung der Jahre 1848 und 1859 
hervorgeht: 





1848. 


1858. 


Fakultät der Philosophie . . 


. . 4,773 


224 


„ „ Wissenschaften 




148 


„ y, Pharmacie . . 


. . 492 


544 


„ „ Medicin . . . 


. . 1,5Ö0> 
. . 372^ 


1,178 


„ „ Chirurgie . . 


„ „ Rechte . . . 


. . 3,611 


3,766 


ff „ Theologie . . . 


. . 906 


339 



11,704 6,188 

Die Verminderung der Studenten der philosophi- 
schen Fakultät rührt wol meist daher, dass der grösste 
Theil derselben dem Gymnasium zugewiesen worden 
sind, wo sie eine höhere Klasse bilden'). In der 
medicinischen und der Eechts - Fakultät würde aber 
die Verminderung auffallender gewesen sein, wenn 
wir das Jahr 1847 gewählt hätten, denn damals 
zählten die Universitäten 1775 Mediciner und 580 
Studenten der Chirurgie, zusammen 2355, und 4042 
Studenten der Hechte. In Frankreich, und wahr- 
scheinlich auch in andern Staaten, hat man ähnliche 
Beobachtungen gemacht. 

Der professionelle oder Spezial-TJnterricht von vor 
10 Jahren lässt sich leider nicht mit dem jetzigen 
vergleichen, weil eine andere Eintheilung stattgefun- 
den hat. Aus einzelnen Umständen, z. B. der Grün- 
dung von Gewerbe- und Ackerbauschulen — die 1848 
noch nicht bestanden — lässt sich auf einen fühlbaren 
Fortschritt schliessen. 



*) In Frankreich theüt sich hekanntlich die erste Klasse 
(Prima) in Phüosophie und Rh^torique. 
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Uebrigens möchte die grosse Menge ins Einzelne 
gehender Data, welche in Spanien über den Unterricht 
publizirt werden, mit als Beweis gelten, dass man 
dem Unterricht die ihm gebührende Wichtigkeit zu- 
erkennt. 

Dasselbe lässt sich wol auch auf die Justiz an- 
wenden, allein immer noch fehlen hier sehr wichtige 
Details. So haben wir unsere Karte IX (Kriminalität) 
auf die Anzahl der in den Gefängnissen und Arbeits- 
häusern sich befindenden verurtheilten Verbrecher 
gründen müssen; diese Verbrecher sind aber nach 
den Provinzen, worin sie geboren, getheilt (s. Ta- 
belle IV), während man in den meisten Ländern nach 
dem "Wohnort klassifizirt. Es lässt sich freilich 
jede dieser Methoden vertheidigen , allein wir hätten, 
um die Vergleichungen mit andern Ländern zu er- 
möglichen, gerne dasselbe System befolgt*). 

Wir begnügen uns übrigens über diesen Punkt 
mit den Andeutungen der Karte. 

Wie lässt sich die relative Wohlhabenheit der 
verschiedenen Provinzen eines Eeiches messen? Auf 
direktem Wege ist diess bekanntlich selten ausführbar. 
Selbst in England^ vielleicht nicht, obgleich daselbst 
eine Einkommensteuer besteht. Einerseits schliesst 
das englische Steuergesetz die weniger als 100 Pf, St. 



^) Ueberhaupt lässt die Justiz - Statistik in Spanien noch 
manches zu wünschen übrig. So fehlen Angaben über Alter, 
Geschlecht, Unterricht, Profession, der in jedem Jahr Yerur- 
theüten etc. 
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betragenden Bevenuen aus; andererseits gilt die Yer- 
theilung der Steuer als nicht der Wahrheit gemäss. 
Endlich möchte noch hinzuzufügen sein, dass dasselbe 
Einkommen nicht überall denselben Grad von Wohl- 
stand begründet. In einem entlegenen Dorfe ist eine 
Beute von 1000 Thlr. des Jahres etwas ganz anderes 
als in der Hauptstadt. 

In Ländern, wo keine Inkome-Taz existirt, 
ist indessen jedenfalls ein Mittel weniger gegeben, die 
relative Wohlhabenheit der Provinzen zu messen. 
Man hat daher schon daran gedacht, das Steuerquan- 
tum als Ejriterium zu benutzen. Die Einwürfe, die 
dieser Massstab hervorrufen kann, entgehen uns nicht, 
allein es ist auch nur eine annähernde Schätzung, 
die wir bezwecken. 

Nach einem sorgfältigen Studium der spanischen 
Finanzen entschliessen wir uns hier, statt sämmtliche 
Steuern nur die Grund- und die Gewerbesteuer an- 
zuwenden. Dieselben bilden daher die Grundlage 
unserer Karte X. Wenn man das Ergebniss dieser 
Methode mit dem, was aus andern Umständen hervor- 
geht und was überhaupt notorisch bekannt ist, ver- 
gleicht, so findet man, dass gewöhnlich der Steuer- 
satz mit der verhältnissmässigen Wohlhabenheit zu- 
sammenfallt. 

So ist z. B. für obige beiden Steuern der Mittel- 
satz in Spanien 37 Bealen. Den höchsten Satz finden 
wir in Madrid, 80 Bealen; in Sevilla 60 B.; in Cadiz 
55 B.; Toledo und Segovia 49 B.; Cordova und 
Zaragoza 47 B.; YalladoHd 45 K etc. 

6 
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Den niedrigsten Satz konstatiren wir in Oviedo, 
21 R; Lugo, Orense 22 E.; Pontevedra 23 B.; San- 
tander, Almeria 24 K; Burgos 27 B. etc. 

Diese Basultate lassen sich durch andere kontro- 
liren, die übrigens auch nicht gegen jeden Einwand 
geschützt sind. Die durchschnittliche Yerzehrung 
wird zwar mit B«cht als ein S3miptom der Wohl- 
habenheit oder Armuth gebraucht, da aber die Sitten 
und Gebräuche auf die Konsumtion einwirken, so 
darf man kein unbedingtes Vertrauen zu diesem Mass- 
stabe haben. 

Wie dem auch sein mag, so wollen wir doch die 
Vergleichung für Wein, Oel und Fleisch versuchen. 

Provinzen, worin der Steuersatz am h'dehtten, 

Steuern. Wein. Oel. Fleisch. 

Arrobaa'). Arrobai')* Pftind. 

Madrid 80 B. 3.20 1.05 76.12 

Sevilla 60 „ 0.68 3.80 28.90 

Gadiz 56 „ 0.80 0.90 89.00 

Toledo 49 „ 2.71 0.74 31.41 

Segoyia 49 „ 4.78 0.26 20.93 

Cordova 47 „ 0.99 0.68 71.67 

Zaragoza 47 „ 2.96 0.62 26.68 

Yalladolid 45 „ 4.10 0.46 28.22 

Durchschn. im ganzen Königr. 37 „ 1.96 0.66 22.83 

Provinzen, worin der Steuersatz am niedrigsten. 

Oriedo 21 B. 0.89 0.08 7.86 

Lugo 22 „ 1.22 0.02 8.15 

Grenze 22 „ 1.16 0.08 12.07 

Pontevedra 23 „ 2.86 0.05 10.98 

Santander 24 „ 2.01 0.49 19.44 

Almeria 24 „ 0.91 0.40 5.87 

Bnrgos 27 „ 3.97 0.88 17.63 



Ein Arrobas = 16 Liter fflr Wein nnd 124 Liter für 
Oel. 
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Die Yerzehrong des Fleisches ist hier besonders 
massgebend, da die des Weins viel von der Nahe 
der "Weinbei^ abhängt '). 

Eine der Quellen des Wohlstandes ist der Acker- 
bau« Derselbe ist zwar in vielen Provinzen noch 
ziemlich zurück, wird dagegen in einigen, wie in 
Valencia, in den biskayischen und mehreren andalu- 
sischen Bezirken mit vieliem Geschick und Eleiss ge- 
trieben. Spanien ist aber gebirgig und grosse Strecken 
sind jeder Kultur unzugänglich^). Manche Berge 
reichen bis in die Schnee-Kegion. Die Wälder nehmen 
mehr als ein Fünftel der ganzen Oberfläche; in 46 
Provinzen^) mit 49,983,160 Hektaren zahlt man 
nämlich 30,646 Wälder (montes publicos, d. h. Staats-, 
Gemeinde- und Stiftungs-, aber niöht Privat- Wälder), 
mit einer Ausdehnung von 10,186,045 Hektaren. 

Es versteht sich von selbst, dass die Vertheilung 
der Wälder über die verschiedenen Provinzen eine 
sehr ungleiche ist. So haben Barcelona 7500, die 
Balearen 5400 Hektaren Wald auf 7.73,000 und 482,000 
Hektaren Gesammtausdehnung; dagegen bestehen von 
den 1,711,000 Hekt. der Provinz Zaragoza 1,016,000 
in Wald. Aehnliche, wenn auch nicht ganz so un- 



^) S. weitere Details über die Yerzehnmg von Wein und 
Fleisch auf der Tabelle V. 

') Im Anuario von 1859 befindet sicli eine Über 60 eng- 
gedruckte Quartseiten grosse, sehr gute Beschreibung des Landes 
in agronomischer Hinsicht. Mehr als bei einem Kulturzweig 
konnte der Verfasser hier mit Recht sagen: En este ramo no 
cedemos la palma ä nacion ninguna. (In diesem Zweig stehen 
wir hinter keiner Nation zurück.) 

') Für 3 Provinzen fehlen die Data. 
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günstige Verhältnisse zeigen Jaen, Leon, Navarra und 
einige andere (s. Tabelle VI). 

Interessant ist die Vergleichung der Ausdehnung 
des Waldbodens mit der im eigentlichen Ackerbau 
wirklich benutzten Fläche (Tabelle VI und Karte XI). 
Bald scheint der nicht beholzte Theil des Landes 
gänzlich unter Pflug und Spaten oder Sense ') zu 
stehen, z. B. in dem eben erwähnten Zaragoza, bald 
scheinen grosse Strecken durch natürliche Hindernisse 
der Kultur entzogen, wie diess bei vielen Provinzen 
ersichtlich. 

Neben der Konfiguration des Landes hat aber noch 
ein historisch-sozialer Umstand schuld an der verhalt- 
nissmässigen Ausdehnung der Wälder und unbebauten 
Plächen. In unserer Schrift TEspagne en 1850 haben 
wir, nach dem Diario der Cortes von Cadiz eine Ta- 
belle angeführt, wovon hier das Resume folgt: 

Ausdehnung des Landes, welches dem Adel gehört 1 1,912,420 H. 
„ „ „ „ der Kirche gehört 4,220,260 „ 

„ „ „ „ Nichtadelig, gehört 8,091,080 „ 

24,223,760 H. 

Diess ist nicht die ganze Ausdehnung des kulti- 
virtcn Landes, allein die wenigen Lücken befinden 
sich in den Kolonnen der Kirche und des Adels. Ein 
überwiegend grosser Theil des Landes ist in den 
Händen des Adels, was zur Folge hat, dass die Güter- 
komplexe grösser sind als vielleicht zu wünschen wäre. 
Uebrigcns bemerken wir im Vorbeigehen, dass in einem 



') Die Wiesen gehören natürlich unter das kultivirte Land. 
Man denke nur an die herrlich bewässerten Wiesen von Valencia. 
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Lande wie Spanien meist nur die grossen Güter 
in extensiver, und die kleinen in sehr intensiver 
Wirthschaft sich rentiren, aber die mittlem gegen 
jene beiden Klassen zurückstehen. 

Wie aus der Tabelle der Grundsteuerquoten im 
Anuario hervoi^eht, ist übrigens der kleine Besitz 
sehr zahlreich vertreten. ^ Im Jahre 1859 vertheilten 
sich nämlioh die Cuotas de la Contribucion territorial 
auf folgende Weise: 

Stenerquoten. Zahl d. Pflicht. 
Von 1— 10 Keal. . 624,902 



10— 20 , 


, . 511,666 


20— 30 , 


, . 363,014 


30— 40 , 


, . 279,363 


40— 50 , 


, . 233,122 


50—100 , 


, . 555,062 


100—200 , 


, . 416,546 


200—300 , 


, . 165,202 


300—500 , 


, . 131,434 



Steuerqaoten. Zahl d. Pflicht 


Von 500— 1000 Real. 


85,967 


1000— 2000 „ 


37,270 


2000— 4000 „ 


14,850 


4000— 6000 „ 


4,094 


6000— 8000 „ 


1,469 


-8000—10,000 „ 


750 


üeber 10,000 „ 


1,372 



Summa 3,426,083 

Die Vertheilung nach den Provinzen findet man 
in der Tabelle YI. Es lässt sich da manche Ver- 
gleichung machen, sowol mit der Vplksdichtigkeit, als 
mit der Ausdehnung der Kultur, mit der Wohlhaben- 
heit, mit der Zahl des Yiehes, selbst mit der Krimi- 
nalität. Der uns zugemessene Raum erlaubt uns 
bloss, auf diese Probleme aufmerksam zu machen, und 
die Materialien zu ihrer Lösung zu liefern. Höchstens 
können wir hie und da noch Winke zur Orientirung 
des Lesers hinzufügen. 

Ehe wir zur Industrie übergehen, woUen wir noch, 
zur Vergleichung, die Viehzählungen von 1797 und 
1857 zusammenstellen. Wir glauben, dass beide Mal 
die Resultate unter der Wahrheit geblieben sind. 

7 
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1797. 




1857. 


Pferde . . . 


139,717 


Stück 


268,248 Stück 


MaultMere 


214,117 




415,978 „ 


Esel . . . 


236,178 




491,690 „ 


Rindvieh . . 


. 1,065,073 




1,380,861 „ 


Schafe . . . 


. 11,764,796 




13,794,959 „ 


Ziegen . . . 


. 2,521,702 




2,733,966 „ 


Schweine . . 


. 1,266,918 




1,018,383 „ 



Fügen wir noch für die Honigliebhaber hinzu, 
dass man 1858 758,758 Bienenkörbe gezählt hat. 

Man hat schon oft bemerkt, dass die Staaten oder 
Gegenden, in denen der Ackerbau vorherrscht, zu den 
armen, und diejenigen, worin die Industrie sehr ent- 
wickelt ist oder das Uebergewicht hat, zu den reichen 
gehören. Man hat diess bis jetzt meist auf merkan- 
tilische Ursachen zurückgeführt und erklärt, dass die 
Industrie ihr Kapital öfter im Jahr umschlagen könne, 
dass sie selten von den Jahreszeiten abhänge, dass 
eine grössere Mannigfaltigkeit von Kräften und Er- 
findungen ihr zu Gebot stehen und dergleichen. Wir 
möchten nun aus psychologischen Gründen den grossem 
Keichthum der industriellen Länder erklären. Wenn 
wir dabei weit auszuholen scheinen, so wird der Leser 
bald finden, dass wir mit Siebenmeilenstiefeln zur 
Sache zurückschreiten. 

Arbeiten — d. h. dauernd und angestrengt 
sich beschäftigen — ist dem Menschen unangenehm; 
er nimmt nur so viel davon auf sich, als ihm unum- 
gänglich nöthig scheint. So lange er wenige Bedürf- 
nisse hat, begnügt er sich für Obdach, Nahrung und 
Kleidung zu sorgen, und lässt so ungeheure Arbeits- 
kräfte verloren gehen. In einem Lande (ohne Handel), 
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wo nur Ackerbau getrieben wird, wird der Boden bo 
oberflächlich, so extensiv wie möglich bebaut, da jeder 
nur die für seine eigene Nahrung und Kleidung nöthi- 
gen Stoffe zu ernten sucht Es wird kein Eom, kein Oel, 
kein Wein verkauft, denn es gibt keine Käufer; mehr 
produziren als man selbst braucht wäre Thorheit. 

Nun denke man, dass ein Theil der Bevölkerung 
dieses Landes sich von dem Ackerbau ab- und der 
Gewerbthätigkeit zugewendet hat. Dießs geschieht 
freilich nur allmalig; sehen wir aber von dem Werden 
ab und betrachten den gewordenen Zustand. Nunmehr 
gibt es eine Anzahl Menschen, die ihre Nahrungg- 
und andere Stoffe nicht mehr selbst aus dem Boden 
ziehen ; es müssen daher andere Menschen diese Arbeit 
für sie übernehmen, und da zwei Hände mit den 
besten Werkzeugen immer nur eine beschränkte Fläche 
bebauen können, so zwingt die eiserne Nothwendig- 
keit, demselben Flecke Erde ein immer grösseres 
Quantum Produkte abzufordern, abzugewinnen. 

Freilich gibt man sich diese Mühe nicht, ohne 
gute Gründe dafür zu haben. Man will seinen Antheil 
an den Produkten der Industrie haben, und diesen 
Antheil kann man nur durch Tausch erhalten. Die 
Gewerbe, Fabriken, Manufakturen bereichern daher 
ein Land erstens durch das, was sie selbst produziren, 
und zweitens dadurch, dass sie den Ackerbau reizen, 
intensiver, vollkommener zu werden. 

Diese kurzen Andeutungen — zu weiteren Aus- 
führungen fehlt uns ja der Kaum — mögen genügen, 
darauf aufoerksam zu machen, wie wichtig für Spanien 
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eine grössere Ausdehnung seiner Gewerbthätigkeit ist. 
Verhältnissmässig immer noch dünn bevölkert, vom 
Klima begünstigt, mit Bewohnern, die in ihren Ge- 
nüssen allzubescheiden sind, hängen die materiellen 
Fortschritte von denen seiner Industrie ab. 

Wir haben versucht, die relative Gewerblich- 
keit der einzelnen Provinzen durch die Anzahl der 
Gewerbsteuerpflichtigen zu messen. Unsere Karte XII 
zeigt die Kesultate dieses Versuchs und die Tabelle 
Vin gibt die absoluten Zahlen. Hier nun einiges 
über die Vertheilung der wichtigsten Fabrikations- 
zweige. 

Ohne die Eisengruben und Eisenlager zu rechnen, 
deren Zahl man nicht kennt, da sie steuerfrei sind, 
gibt es in Spanien 7602 Bergwerke, wovon aber nur 
4477 im Bau sind. Viele derselben mögen wol sehr 
unbedeutend sein. Wir heben bloss hervor, dass von 
den 2332 Silbergruben 1222 in der Provinz Almeria, 
707 in Murcia, 162 in Jaen etc. sind. Von den 527 
Kohlengruben sind 274 in Oviedo, 55 in Leon, 27 
in Palen cia, ebenso viel in Teruel etc. Die 744 Blei- 
gruben befinden sich hauptsächlich in Granada (438), 
Santander (90), Ciudad-Eeal (50), Malaga (33) u. s. w. 
TJebrigens sind beinahe alle Metalle in Spanien ver- 
treten. Kupfergruben zahlt man 270 und von 26 
Quecksilbergruben sind 22 in der Provinz Oviedo. 

Schmelzhütten zählt man 309, wovon 125 Eisenerz 
schmelzen, die andern giessen Blei, Zink etc. Ausser 
jenen Hochöfen gibt es noch 377 Hütten und Fa- 
briken, in denen die Metalle einer weiteren Verar- 
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beitung unterworfen werden, darunter 31 Maschinen- 
fabriken. 

Die Yervollkomninung der Maschinenfabrikation 
mag auch etwas zum Fortschritt der Bearbeitung der 
Webestoffe beitragen. Die Ausbreitung dieser Industrie 
ist jetzt folgende: 

Wollenspinn- und Weberei. Sie ist so ziemlich 
über das ganze Land ausgebreitet, besonders stark 
aber in Barcelona, Logroilo, Alicante. Im ganzen 
Königreich sind 104,609 von Dampf, Wasser etc. 
getriebene Spindeln für Wolle und 54,431, die von 
Menschenhänden bewegt werden. TJeberdiess 5401 
gewöhnliche Webstühle und 393 mechanische. Walk- 
mühlen zählt man 847. 

Die Baumwollen - Industrie ist konzentrirter; sie 
ist auf folgende Provinzen beschränkt (1857): 



Provinzen. 



Spinnerei. 
Zahl der Spindeln : 



Zahl der WebstüUe: 



mit Dampf- 
oderWasser- 
kraft getrieb. 



Hand- 
Spindeln. 



gewöhn- 
liche. 



mecha- 
nische. 



Alicante 

Baleares 

Barcelona 

Cadiz 

Castellon 

Coruna . 

Oerona 

Lerida 

M&laga 

Santander 

Tarragona 

Valencia 

Zamora 

Zaragoza 

Sununa 



2,580 
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6,030 




908 


680,726 


29,698 


15,823 


4,658 






960 




74 




200 


16 


4,860 




22 


240 




21 


9,519 






300 




76 


42,004 


1,510 


133 
2 

276 
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24 

28 

5,020 

103 

10 

1,122 

381 

790 



751,877 



31,408 I 17,425 
8 



7,478 
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Flachs und Hanf wird noch überall in Spanien 
mit der Hand gesponnen und auf 11,110 Handweb- 
stühlen verwebt. Diese Weberei ist kaum ein Ge- 
werbe zu nennen. 

Dagegen ist wieder die Seiden -Industrie auf nur 
10 oder 11 Provinzen beschränkt; unter denselben 
steht Valencia oben an. Im Ganzen zahlt man 5091 
Seidenwebstühle. 

Von den andern Gewerben erwähnen wir bloss 
die Papierfabriken, 624 an der Zahl, die 11,677 Oel- 
mühlen und besonders die zahlreichen (jerbereien. 

Besser noch vielleicht als durch die Gewerbeta- 
beUen lassen sich die Haupt-Industrien eines Landes 
aus den Ausfuhrlisten desselben ersehen. Die Ge- 
sammt-Produktion erfährt man freilich so nicht, denn 
ein Theil der hervorgebrachten Waaren werden im 
Lande selbst verzehrt, allein man sieht doch mit Gre- 
wissheit das unter den verschiedenen Gewerben herr- 
schende Verhältniss. 

Nehmen wir daher, weil es uns eben vorliegt, 
das Jahr 1858, obgleich es weit unter den Ergeb- 
nissen von 1857 geblieben ist. 1859 ist noch nicht 
vollständig erschienen. 

Ausgeführt wurden im genannten Jahr 1858: 

Produkte des Ackerbaues. Realen. 

Wein, Bosinen und Brantwein für . . 315,358,294 

Cerealien und Mehl für 80,431,501 

Oel (Oüven-) für 73,542,700 

Früchte (Orangen, Mandeln etc. etc.) für 44,737,359 

Andere Boden-Produkte (Safran etc.) für 21,049,154 

Produkte der Heerden für 37,892,442 

üebertrag 573,0lT,4ö0~ 
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Realen, 
üebertrag 073,011,450 

Produkte der Wälder fttr 29,691,030 

' „ der Fischerei für 1,317,817 

Produkte der Industrie. 

Bergbau und Salinen, Hütten für . . 135,903,438 

Spinnerei und Weberei für 13,494,017 

Andere Gewerbe für 96,022,961 

Wiederausfuhr für . 113,919,111 

963,359,824 

Es ist nicht ohne Interesse anzuführen, dass obige 
316 Millionen Bealen (Produkte der Bebe) sich also 
vertheilen. "Wein, zum Werth von 220 Millionen B., 
bestehend in 4,493,586 Arrobas (zu 16 Liter 137) 
ordinären Wein, 1,013,837 Jeres (Xeres), 391,754 
Arrob. Malaga und 13,968 Arrob. andere edle Weine, 
17 Millionen B. Brantwein (212,789 Arrob.), 78 
Millionen Bosinen (1,955,387 Arrob.). 

"Wenn die Ausfuhrartikel auf die Boden- und 
Gewerbe-Produktion schliessen lässt, so gibt die Ein- 
fuhr eine annähernde Einsicht zum Theil auf die 
Industrie (Bohstoffe), zum Theil auf den Wohlstands- 
grad (Konsumtions- Artikel). Hier zuerst die Zahlen. 

Eingeführt wurden im Jahre 1858: 

Realen. 

Cerealien, Sämereien, Mehl für 290,156,066 

MetaUe und MetaUwaaren für 214,980,014 

fteniessbare Kolonialprod. (Zucker, Kaflfee, Kakao) für 183,059,566 

ßaumwoUe und andere Textile für 188,131,944 

Gewebe für 157,216,529 

Kolonialprod., welche nicht zur Nahrung dienen, für 80,632,104 

Animalische Nahrungsmittel für 54,085,038 

Brennstoffe für 37,519,349 

Flüssigkeiten (Wein, Spiritus, Oel) für ... 24,184,545 
Droguerie (chemische Produkte etc.) für . . . 28,672,127 

BaumateriaHen für .... " 26,425,958 

Vieh für . 22,939,706 

üebertrag 1,307,001,946 
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Realen. 
Uebertrag 1,307,001,945 

Modewaaren, Kleider etc. fUr 20,836.418 

Fässer etc. für 16,06Ö;768 

Kutschen, Wagen, Schiffe für 30,679,163 

Möbel etc. für 10,315,775 

Porzellan, Glas und Krystallwaaren für . . . 7,519,319 

Dünger für 36,155,680 

Andere Artikel für . 76,083,997 

Summa 1,504,558,065 

Die Einfuhr der Cerealien war im Jahr 1858 zoU- 
frei. Der Weizen war nicht gerathen, so dass 3,513,945 
fanegas oder preussische Scheffel (der Unterschied ist 
unbedeutend), so wie etwa 500,000 Ctr. Mehl ein- 
geführt wurden. 

Zucker wird in Spanien nur wenig (Rohrzucker) 
produzirt. Die Einfuhr erreicht beinahe 80 Millionen 
Pfund ') , Kakao 2^ Millionen Pfd. , Kaffee kaum 
450,000 Pfd., Thee 1,200,000 Pfd.; dagegen Zimmt 
beinahe 1^ Millionen Pfund und sonst viele Ge- 
würze. 

VonTextilen ist rohe Baumwolle mit 465,352 Ctr., 
gesponnene mit 157,218 Pfund anzuführen. Wenig 
Wolle, mehr Flachs, Hanfund Zwirn und 227,000 Pfd. 
gesponnene Seide. 

Von Vieh finden wir meist Pferde und Maulthiere 
auf den Einfuhrlisten. 

Der Dünger, meist Guano, verdient besonders her- 
vorgehoben zu werden. Er ist ein sicheres Anzeichen 
des landwirthschaftlichen Fortschrittes. 

Unter die andern Artikel hat man 350,000 Pfd, 



') Das Pfand = 460 Gramme. 
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Papier, 150,000 Pfd. Bücher (817,705 Bealen), 
Pfd. Karten, Kupferstiche etc. (378,510 Bealen), Stahl- 
federn 831,000 Bealen etc. etc. zu rechnen. 

Vergleicht man den heutigen Stand des Handels 
mit dem von 1843^), so stellt sich ein ausserordent- 
licher Portschritt heraus. Die Ein- und Ausfuhr 
betrug damals 786^ Millionen Bealen. Im Jahre 1858 
erreichte sie 2476 Millionen, 1857 gar 2666 Millionen. 

Die Zahlen von 1843 und 1858 zerfallen in 

Einfuhr. AoBfuhr. 

1843 .... 457,400,000 329,116,000 

18Ö8 .... 1,504,558,000 971,359,000, 

-was einen grossem Portschritt für die Einfuhr als 
für die Ausfuhr ausmacht. 

In Spanien, wie überhaupt in fast allen Ländern, 
ergibt sich aus dem Handels- Ausweis ein stetes Ueber- 
gewicht, entweder der Einfuhr oder der Ausfujir; 
selten geht das Uebei^ewicht wechselweise von der 
einen zur andern Seite. Da man aber für einen 
Thalerwerth Zucker, einen Thalerwerth Geld oder 
eine sonstige Waare erhält, so sahen die l^ational- 
Oekonomen sich in die Nothwendigkeit versetzt, eine 
Erklärung für den obenerwähnten Umstand zu finden. 
Diese Erklärung bestand natürlich darin, dass der 
Unterschied zwischen dem Werth der Ein- und Aus- 
fuhr durch Geld, oder Wechsel auf andere Länder 
gedeckt wird. Kun wurde aber eine Zeit lang, selbst 
in der wissenschaftlichen Welt, Gold und Silber als 



*) Früher hat man die Ein- und Ausfuhr -Tabellen nicht 
regelmässig publizirt; wir haben deren nur für 1827 und 1829. 
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alleiniger Beichthum betrachtet, und von diesem G^ 
sicktspunkte aus sah man es als ein Unglück an, 
wenn mehr Waaren ein- ab ausgeführt wurden. 

Später sah man ein, dass man weder Gold isst, 
noch sich in Gold kleidet, noch goldene Häuser baut, 
und dass in Wirklichkeit der Beichthum im üeberfluss 
derjenigen Stoffe imd Gegenstände beruht, die unsere 
Bedürfiiisse befinedigen. Man berechnete auch — und 
diess war gar nicht schwer — dass wenn man stets 
mehr ein- als ausführe, es bald im Lande kein Geld 
mehr geben würde, den Unterschied zu bezahlen. 

Diese arithmetisch-ökonomischen Probleme wurden 
auf ingenieuse Weise gelöst. Die ausgeführte Waare, 
sagte man, ist bei ims 100 Thlr. werth; wir bringen 
sie in eine Gegend, wo sie auf 110 oder 120 Ter- 
anschlagt wird. Für das gelöste Geld kaufen wir 
dort eine Waare, die bei ims theuerer ist u. s. w. 
Auf diese Weise fuhren wir als Ersatz für 100 Thlr. 
weggesendete Waaren, deren für 120 oder 130 Thlr. 
fremde ein. Diess ist der Handelsgewinn. 

Sehr wohl. 

Wie aber, wenn das imigekehrte Yerhältniss statt 
findet, wenn die Ausfuhr stets die Einfuhr übersteigt. 
Dann bleibt freilich noch die Ausgleichung durch 
Geld oder Wechsel. 

Wir wollen diesen Funkt hier nicht weiter ver- 
folgen. Uns scheint aber die Ungleichheit des Werthes 
der Ein- und Ausfuhr zum grossen Theil auf die 
ungenauen Freis- oder Werth -Bestimmungen zu be- 
ruhen. Dabei glauben wir einen Umstand entdeckt 
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zu haben, über dessen Wirkung wir noch keine voll- 
kommene Gewissheit erlangt haben, den wir aber 
immerhin hier erwähnen woUen. Bei der Bestimmung 
des Preises der ausgeführten Bodenprodukte pflegt 
man den Satz zu gering, bei der Fixation des Werthes 
der eingeführten Fabrikate denselben zu hoch zu 
stellen. Diess trifft wenigstens für yiele Länder ein 
— besonders ist dieses Prinzip aber auf Spanien an- 
wendbar *). Wenn einst der Freihandel Alleinherr- 
scher aller Zolltarife sein wird und überall die wirk- 
lichen Preise zur Berechnung der Werthe gebraucht 
werden sollten, dann möchten Ein- und Ausfuhr sich 
auch auf den Tabellen wie im Leben ausgleichen. 

Die oben über den Handel gegebenen Zahlen 
werden durch die der angekommenen und abgegan- 
genen Schiffe vervollständigt. Was zuerst die Kü- 
stenfahrt (Cabotaje) betrifft, so zählte man 1843 
31,171 Fahrten mit 901,549 Tonnen, 1858 33,344 
Fahrten mit 1,262,500 Tonnen. Der Werth der 
transportirten Waaren betrug 1858 1,758,698,000 K 

Der auswärtige Handel erforderte 1843 7473 
(beladene) Schiffe und 1858 16,046, was einen sehr 
entschiedenen Fortschritt bildet. 

Es ist für den Menschenfreund überhaupt, beson- 
ders aber für den National-Oekonomen ein wirkHcher 



^) Es ist Mer nicht der Ort, diesen Grundsatz weiter aus- 
zuführen, und besonders auseinanderzusetzen, warum er z. B. 
nicht auf England passt. 
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Genuas, die rasche Zunahme des Wohlstandes einer 
Nation zu verfolgen und nachzuweisen. Diese Zu- 
nahme ging, was Spanien betrifft, aus vielen der 
zusammengestellten Fakta deutlich hervor. Da wir 
aber gerne im Leser die TJeberzeugung fest begründen 
wollen, dass die Spanier nunmehr kein in Trägheit 
versunkenes Volk sind, so fügen wir noch einen, 
weiteren Beweis des dort realisirten Fortschrittes zu. 
Dieser Beweis ist eigener Art: er beruht auf der 
Summe der bezahlten Steuern. 

Es gab Publizisten, welche behaupteten, die Steuern 
haben die wohlthätige Wirkung, das Volk zur Arbeit 
anzutreiben; denn die Steuern wollen bezahlt sein. 
Diese Wirkung existirt vielleicht, ob durch dieselbe 
allein aber jenes Mittel geheiligt werde, das lassen 
wir dahin gestellt sein. Es möchte aber doch in 
gewisser Hinsicht die Steuerlast eine Andeu- 
tung über die Steuerkraft eines Landes geben. 
Wenigstens ist allgemein anerkannt, dass wenn Spa- 
nien jetzt mehr Steuern zahlt, als vor 18 bis 20 
tfahren, die Steuerpflichtigen jetzt weniger gedrückt 
sind als früher. 

Vergleichen wir daher sonst und jetzt und 
nehmen wir dazu 1842 und 1861. 

Es lässt sich diese Vergleichung in zwei Zahlen 
resumiren: der Gesammtbetrag der Steuern betrug im 
Jahre 1842 231 Millionen Franken und 1861 510 
Millionen. Unsere Confreres, die Herren National- 
Oekonomen, werden vielleicht denken — und die 
Steuerpflichtigen sind gewiss ihrer Meinung — dass 
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das Budget besser nicht gewachsen wäre, da der 
Unterschied des Betrags in jenen zwei Epochen besser 
in der Tasche der Bürger als in den Kassen des 
Staates an seiner Stelle wäre. 

Zur Antwort machen wir erstens die Steuerpflich- 
tigen darauf aufoerksam, dass sie die Ausgaben durch 
ihre Vertreter haben genehmigen lassen. Den ITa- 
tionalökonomen aber geben wir zu bedenken, dass beim 
Staat wie beim Privatmanne der Reichthum Luxus- 
ausgaben veranlasst und — rechtfertigt. Letzteres wird 
hoffentlich nicht als ein Paradox angesehen werden. 

Die Steuern haben sich also in Spanien mehr als 
verdoppelt; dennoch aber gehen sie besser ein. Diess 
rührt zum Theil von der 1845 in's Werk gesetzten 
Finanzreform ^) , zum grossem Theil aber von dem 
Erwachen des Unternehmungsgeistes und des Erwerb- 
fleisses her. Dieses Erwachen beweist die Solidarität 
der europäischen Völker. Sie müssen alle, in grösserer 
Nähe oder in grösserer Feme, um jene unsichtbare 
oder wenigstens ungreifbare, aber durch ihre Wir- 
kungen fühlbare Sonne, die wir Civilisation nennen, 
kreisen, und sich dabei stets mehr und mehr nach dem 
belebenden Centrum drängen. Diese Solidarität ist 
so gross, dass es beinahe keine Erfindung gibt, zu 
deren Vervollkommnung nicht mehrere Nationen bei- 
getragen haben. 

Wir haben schon gesagt, dass Spanien durch seine 



^) Wir haben diesen Punkt ausführlicli in unserem l'Espagne 
en 1850 behandelt. 

10 
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Abgelegenheit im Fortschritt aufgehalten worden ist. 
Eine ähnliche "Wirkung hatte die Configuration seines 
Bodens. Hohe wegelose Berge trennten oft die ein- 
zelnen Provinzen, die reicher an reissenden Wald- 
bächen, als an schiffbaren Flüssen sind *). Auf vielen 
Punkten gab es lange für Reisende und Waaren keine 
andere Kommunikationsmittel, als das klassische Maul- 
thier. 

Eine der Hauptaufgaben der Regierung in der 
neuern Zeit war daher die Herstellung eines guten 
Strassennetzes. Das Anuario von 1859 weist nach 
(S. 596), wie wenig früher, wie viel jetzt für diesen 
Gegenstand ausgegeben worden ist. Wir müssen uns 
begnügen, den neuesten Zustand (Ende 1859) in 
Kürze anzudeuten. 

95 Landstrassen erster Klasse haben eine Länge von 8072 Kilom. 
Rechnet man die biskayischen Strassen dazu, 

so hat man 9,018,911 Met. 

Strassen zweiter Klasse, Länge 2,231,555 „ 

Strassen dritter Klasse 1,067,000 „ 

Totäri2,^17,466 Met. 

Details per Provinzen findet man auf der Tabelle 
VIII, wo auch zwei Kolonnen den beim Wegebau 
bezahlten Tagelohn, und eine dritte den Fuhrlohn 
angibt. "Wir haben sowol hier im Text als in den 



') Die schiffbare Strecke ist im Ganzen 693 Küom. (7.4 oder 
7.400 Meter = 1 Geogr. Meüe): 

Ganal imperial de Aragon 88 Kilom. 

Ebro-Flnss und San Carlos -Canal .... 277 „ 

Canal von Castilien (Notto, Sur, Gampos) . 210 „ 

Canal von Manzanares 14 „ 

'^""''•»^«Xuivir (Fluss) 104 „ 
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Tabellen nur die wirklich fertigen Wege berück- 
sichtigt, müssen aber bemerken, dass eifrig an den 
Strassen fortgebaut wird; beinahe 1500 Kilometer 
sind in Arbeit, und einige Tausend sind prqjektirt. 

Im Eisenbahnbau ist Spanien seit Kurzem ver- 
hältnissmässig schnell fortgeschritten. Im Jahre 1858 
waren nur noch 867 Kilometer mit einem Ertrag 
von 16,634,444 fr. im Gange; ein Jahr später er- 
reichte deren Länge schon 1138 Kilometer mit einem 
Ertrag von 22,221,182 fr. 

Diese 1138 Kilometer verthcilen sich unter fol- 
gende Bahnen: 

Madrid— -Alicante— Toledo . 
Alar - Santander .... 
Valencia — Almansa . . . 
Corde va — Sevilla (9 Monate) 
Barcelona —Harenys de Mar 
Xeres — Trocadero . . . 
Barcelona — Zaragoza . . 
Barcelona — Granollers . . 
Madrid — Zaragoza (7 Monate) 
Barcelona — Martorell . . 
Langreo — Gijon .... 
Taragona — Beuss .... 



482 Küom. 


11,506,771 


fr. 


91 




2,319,005 




138 




1,694,415 




131 




1,228,036 
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1,102,953 




27i 




971,630 




66 




857,771 




29J 




742,943 




57 




.541,165 




27 




540,902 
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517,313 




14 




198,278 





Neue Bahnen sind in Angrüf genommen und 
immer eifriger wird weiter gebaut, trotz der Hinder- 
nisse, welche ein ungünstiges Terrain den Unterneh- 
mungen entgegensetzt. Allein was kann die Wissen- 
schaft im Bunde mit beharrlicher Arbeit nicht über- 
winden ! 

Diese Anstrengungen bleiben natürlich nicht ohne 
Erfolg, ohne Belohnung. Der "Wohlstand steigt, das 
Ansehen des Staates, seine Buhe im Innern, seine 
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Kacht nach Aussen nehmen zu und eine Zeit mag 
kommen, in der Spanien eben so oft als Beispiel des 
Fortschrittes citirt werden wird, als es firüher als ein 
Land des Stillstandes, selbst des Rückschrittes genannt 
worden ist. 
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I. Ausdelinniig, Beyölkerang, Häuser etc. 



Alava 
Albaoete 
Alicante 
Almeria 
AvUa . 
Badaloz 
Baleares 
Barcelona 
Bärgos 
Caceres 
Cädiz . 
Canärias 
Castellon 
Ciudad-Real 
CkSrdova 
Cörufia 
Cuenca 
Gerona 
Granada 
Guadalajara 
Guip&zcoa 
Haelva . 
Haesca . 
Jaen . . 
Leon . . 
Lerida . 
Logrotio . 
Lugo . . 
Madrid . 
Malaga . 
Märcia . 
Navarra . 
Orense . 
Oviedo . 
Palöncia . 
Pontevedra 
Salamanca 
Santander 
Segövia . 
Sevilla . 
Soria . . 
Tarragona 
Teruel . 
Toledo . 
Valända 
ValladoUd 
Vizcaya . 
Zamora . 
Zaragoza 

Summa 



Ansdeh- 
nang. 

Hectare. 

312170 

1^65iK) 

543430 

855290 

772210' 

2^49980! 

481740 I 

773140, 

1,463510 

2,075450 

727570 

727260' 

633640; 

2,030500 

1,344160 

797320 

1,741890 

588380 

1,278750 

1,261080 

188480 

1,067640 

1,522410 

1,342610 

1,597120 

1,23&590 

503750 

980840 

776240 

731290 

1,159710 

1,047800 

709280 

1,059580 

809720 

450430 

1,279370 

547150 

702770 

1,371440 

993550 

634880 

1,422900 

1,446770 

1,127160 

788020 

219790 

1,071050 

1,711200 

50,703600 



CTSlke- 


Volks- 


ruiiK 


«lichUg 


1857. 


keit. 


96398 


31 


201118 


13 


378958 


70 


315664 


37 


164039 


21 


404981 


18 


262893 


55 


713734 


92 


333356 


23 


302134 


15 


390192 


54 


234046 


32 


260919 


41 


244328 


12 


351536 


26 


551989 


69 


229959 


13 


310970 


53 


444629 


35 


199088 


16 


156493 


83 


174391 


16 


257839 


17 


345879 


26 


348756 


22 


306994 


25 


173812 


35 


424186 


43 


475785 


61 


451406 


62 


380969 


33 


297422 


28 


371818 


52 


524529 


50 


185970 


23 


428886 


95 


263516 


21 


214441 


39 


146839 


21 


463486 


34 


147468 


15 


320593 


50 


238628 


17 


328755 


23 


606608 


54 


244023 


31 


160579 


73 


249162 


23 


384176 


22 



Zunahme der 
Bevölkerung 

>in I Jabr«. 
I DurcliMh. 



In 24 Jah 
I ren. 



l'roc. 
42.76 
5.42 
2.71 
34.41 
19.67 
32.31 
14.70 
61.37 
48.55 
25.19 
20.17 
17.05 
30.97 

11.43 
26.70 

45.20 
19.86 
24.92 
44.14 
30.66 
19.95 
29.58 
30.40 
102.87 
17.53 
18.72 
48.68 
15.59 
34.37 
28.80 
16.54 
20.68 
25.24 
19.14 
25.29 
26.81 

8.88 
26.02 
27.54 
37.31 

9.26 
16.50 
55.95 
10.44 
44.30 
56.28 
27.46 



1.78 
0.23 
0.11 
1.43 
0.82 
1.34 
0.61 
2.56 
2.02 
1.05 
0.84 
0.71 
1.29 

0.47 
1.11 

1.88 
0.82 
1.04 
1.84 
1.24 
0.83 
1.23 
1.27 
4.29 
0.73 
0.78 
2.02 
0.65 
1.43 
1.20 
0.69 
0.86 
1.05 
0.79 
1.05 
1.10 
0.33 
1.09 
1.14 
1.55 
0.39 
0.69 
2.31 
0.43 
1.84 
2.34 
1.14 



Gebäu- 
de. 



18946 
49311 
84263 
71774 
57982 
88416 
59892 
100997 
109924 
79848 
47809 

72384 
46298 
67339 
98668 
68018 
60139 
85710 
66662 
19479 
42807 
65498 
66683 

113590 
62360 
43918 
76685 
53986 
84717 
75599 
63325 

125576 

110604 
46233 

119358 
82636 
50835 
41230 
746(>3 
42296 
67779 
82263 
73845 

113062 
58219 
24146 
73980 
86723 



Zahl d. 
Mnni- 
aipali- 
tKten. 

90 

85 

142 

104 

270 

163 

57 

326 

515 

225 

41 

90 

144 

98 

73 

97 

286 

248 

210 

399 

89 

77 

365 

100 

236 

324 

188 

64 

199 

109 

41 

269 

95 

77 

247 

68 

390 

110 

275 

99 

345 

186 

279 

206 

285 

238 

125 

293 

313 



15,464340] 30 { 25.86 | 1.08 {3,376475| 9355 



11 
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n. Geburten.« Uneheliche Kinder. Heirathen. 











1 






Findel- 








Gebarten. 


UneheL 


Gebart. 


kinder. 


Heirathen. 












31. Dec. 








1858. 


1859. 


1858. 


1859. 


1859. 


1868. 


1859. 


Alava 8286 


651 


42 


7 


177 


696 


89 


Albacete . 






8599 


8860 


363 


387 


273 


1608 


1556 


Alicante . 






' 16585 


17525 


315 


287 


563 


3488 


3368 


Almeria . 






' 14062 


14749 


435 


421 


677 


2619 


2535 


Avila . . 






5897 


6503 


134 


161 


616 


1329 


1401 


Badajoz . 






1 15730 


16638 


458 


480 


547 


8700 


8710 


Baleares . 






8226 


8133 


225 


216 


665 


1901 


1906 


Barcelona 






20032 


21977 


962 


959 


1914 


5168 


5030 


Burgos 






, 11775 


10689 


418 


341 


786 


3413 


3302 


Uaceres . 






9983 


8721 


340 


269 


663 


2143 


1630 


Cadiz . . 






1 14585 


13937 


1944 


1946 


2465 


2690 


2804 


Canärias . 






! 9530 


9432 


1435 


1420 


262 


1521 


1665 


C'.astellon . 






, 11248 


11637 


140 


166 


443 


2082 


2045 


Ciudad-Real 






9978 


9627 


273 


332 


546 


1675 


1955 


Cordova . 






13836 


13871 


850 


838 


1255 


2618 


2478 


Corufia . 






1 17078 


17614 


2593 


2759 


511 


3699 


3772 


Cuenca 






9786 


9013 


211 


225 


261 


1691 


1709 


Gerona 






10255 


10432 


172 


186 


161 


2417 


2278 


Granada . 






i 18121 


18872 


816 


864 


611 


3253 


8415 


Guadalajara 






1 7388 


7699 


246 


144 


305 


1791 


1603 


Gnipuzcoa , 






1 5061 


5215 


167 


128 


306 


1117 


1245 


Haelva 






1 6927 


6986 


330 


355 


455 


1458 


1690 


Huesca 






i 9444 


9885 


208 


235 


497 


2260 


2204 


Jaen . . 






14957 


14891 


600 


543 


856 


2436 


2467 


Leon . . 






5163 


5245 


324 


299 


481 


1201 


1187 


Lerida . . 






10654 


10829 


95 


148 


451 


2301 


2228 


Logrono . 






6635 


6927 


103 


155 


337 


1164 


1392 


Lugo . . 






11119 


13160 


1846 


2422 


538 


2616 


2714 


Madrid . . 






16440 


17710 


2458 


2462 


.5508 


3845 


38m) 


Malaga 






19328 


19527 


959 


1014 


648 


3431 


3469 


Miircla . . 






16628 


16838 


563 


559 


792 


8188 


3429 


Navarra . . 






10963 


9389 


267 


197 


507 


2194 


1802 


Orense . . , 






8858 


9847 


713 


891 


821 


2086 


2177 


Oviedo 






14980 


15335 


723 


881 


1813 


3357 


3333 


Pal^ncia . 






5908 


7236 


344 


190 


295 


1757 


1368 


Ponte vedra 






11235 


11051 


1534 


1494 


117 


2362 


2630 


Salamanca 






8990 


7952 


416 


424 


1377 


1524 


138C 


San tan der 






7386 


7665 


322 


302 


615 


1568 


ISO.*) 


Segovia . 






5172 


5767 


103 


112 


800 


1080 


1140 


Sevilla. . 






17965 


17155 


1529 


1378 


1211 


3512 


337« 


Söria . . 






5569 


6113 


67 


63 


81 


1090 


1163 


Tarragona 






12217 


12333 


202 


146 


693 


2484 


2499 


Teruel . . 






10138 


9886 


191 


177 


279 


1789 


1619 


Toledo . . . 






9805 


9386 


1693 


1770 


254 


1724 


1846 


Val(^ncia . 






22477 


25017 


762 


914 


463 


4691 


5121 


Yalladolid . 






9153 


8921 


282 


357 


648 


1621 


1573 


Vizcaya . , 






5114 


5206 


121 


220 


719 


1351 


1637 


Zamora . 






7269 


7995 


170 


211 


1142 


1855 


1683 


Zaragoza . 






14623 


16276 


576 


625 


1405 


2884 


2871 


Si 


im 


ma 


y 5461 58] 


556323 j 


30040 


' 31080 " 


'37310 


113443| 


112903 
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in. Sterbefälle. Gesundheitszustand. 



Alava 
Albacete 
AUcante 
Almeria . 
AvUa . 
Bada|oz . 
Baleares 
Barcelona 
Bürgos . 
Caceres . 
Ciidiz . 
Canirias 
Castellon 
Ciudad - Real 
Cördova . 
Ck)ra2a . 
Cnenca . 
Gkrona . 
Ckanada 
Quadaligara 
Qnlpüzcoa 
Huelva . 
Huesca . 
Jaen . . 
Lieon . . 
liörida . 
-Logrono 
Lago . . 
Madrid . 
Malaga . 
M&rcia . 
Navarra . 
Orense . 
Oviedo . 
Palencia 
Pontevedra 
Salamanca 
Santander 
Segovia . 
Sevilla . 
S<Sria . . 
Tarragona 
Teruel . 
Toledo . 
Valencia 
Valladolid 
Vizcaya . 
Zamora . 
Zaragoza 



BterbefXIle. 



1858. I 1869. 



Zahl der Konti- Zahl der BefVei- 
Militär- gentder; ten wegen 

Qebre- 
rbeii. 



pflichtfg. ProTin- I »«««'- 
1850. sen. id. Masses 



2566 
6220 

10112 
9075 
6003 

17624 
6317 

17556' 

12544. 

12708 

11640 
4347: 
7595! 
85541 

13285, 

10741 
8130i 
98141 

130871 
61581 
36101 
5728' 
7913 
9749; 
49931 
73041 
5862 j 
8170; 

15552; 

14292, 
9131; 
7366] 
73I61 
7600: 
3675; 
8469 
8978 
5269 
5454 

14135 
5247 
8353. 
6918| 

10519' 

15830' 
9273 
3579 
6829 

12741 



2939! 
64361 
131521 
10982 
6608 
14581 > 
6844 
17654: 
10547 
86I2: 
11733, 
6099 1 
7498' 
849GI 
11438 
12015 
7528 
9964 
14143 
6650 
3595 
4811 
7711 
11076 
5167 
8901 
6612 
9490 
16014 
12828 
13721 
7790 
10111 
8699 
6268 
8385 
8797 
5936 
5238 
12068 
5494 
8452 
8518 
10736 
17867 
8096 
4371 
6392 
12974 



1496 
3752 
3201 
1527 
3713 
2438 
5049 
2158 
2824 
3108 



2093 
1707 
2865 
6546 
1645 
2659 I 
4001 1 
1388 , 

1733 

2110 

2300 

3307 I 

1771 I 

1384 

4629 i 

2366 

3928 

3298 

2109 

4122 

5642 

1584 

3793 

2642 

1706 

2295 

4087 

1278 

2422 

1983 

2506 

5767 

2042 

2479 
2950 



320 

730 

623 

275 

715 

477 

920 

451 

500 ' 

547 

456 I 
363 , 
518 . 
1066 
348 
4:^2 
741 
325 

326 

517 I 
481 ' 
594 

412 ; 

270 
831 
463 
760 
714 . 
410 
712 
974 
274 
732 
454 
322 
240 
706 
271 
507 
399 
519 
1027 
380 

412 
625 



81 

344 

1367 

156 I 

174 

99 ' 
110 
152 
303 
127 

168 , 
113 
235 
1333 
141 
61 
148 
314 

67 

139 I 
221 
710 

61 

87 i 

1291 ; 

166 I 
163 I 
313 ! 

63 ! 
863 
1457 
176 
660 , 
115 
109 

94 
283 
180 

47 
286 
123 
313 
160 

226 

208 



94 
179 
157 

54 
188 
134 
312 
139 
159 
254 

108 

156 

321 

514 

119 

107 

143 , 

174 

71 
199 
157 
183 
103 

88 
347 
176 
307 
134 
113 
276 
1075 
201 
602 
126 



Zahl 

der 

Waisen. 



219 

334 

121 

323 
29 
47 

344 

324 
1273 

154 
.34 

501 
983 
MM) 
330 
469 

621 

44 

1605 

1580 

316 

35» 

1564 
444 
307 
418 
410 

1813 
147 
179 
477 



89 


215 


68 


129 


349 


941 


143 


225 


164 


363 


269 


274 


138 


314 


210 


1619 


87 


268 





234 


131 


1128 


206 


979 



Summa 1 4339311 4490371 128403 1 24139 I 14007 1 9324 1 22818 



I 9324 I 



44 



IV. Unterriclit. Kriminalität. 









, Oeffent 
















tliche Ele- 


ZoBamm. 




HitÜ. 


Terbrecher 




mentanchttlen. 


öffentLu. 


Zahl der 


Unter- 


in 


den 




Zahl. 


Koiten. 
Bealen. 

368936 


Prirat- 
Hchulen. 


Schüler. 


richt. 
8chül. 


Oaffing. 
oiuen. 


'Arb«iU- 


Alava 


1 287 


308 


12629 


195 


82 


12 


Albacete . 






189 


792216 


202 


10835 


171 


139 


31 


Alicante . 






311 


1,204852 


350 


24246 


323 


293 


19 


Almeria . 






230 


1,032558 


261 


10549 


332 


278 


25 


Avila . . 






1 325 


1,026047 


343 


12124 


103 


245 


22 


Badajoz . 
Baleares . 






1 284 


1,458393 


381 


25204 


276 


485 


18 






1 146 


459782 


193 


11141 


223 


167 


25 


Barcelona 






1 339 


1,561003 


594 


36142 


2040 


580 


65 


Bürgos . 






789 


843543 


820 


28696 


355 


336 


46 


Cäceres . 






1 450 


1,481568 


496 


17524 


166 


379 


21 


Cadiz . . 






138 


1,079470 


284 


19034 


437 


292 


13 


Canäiias . 






1 117 


291440 


137 


6118 


128 


98 


28 


Castellon 






• 300 


948969 


330 


17923 


202 


198 


26 


(Mudad - Rea 


1 




277 


805444 


349 


24605 


194 


389 


14 


Cordova . 






204 


838421 


300 


21244 


491 


271 


11 


Coruiia . 






425 


606056 


558 


22709 


452 


568 


184 


Cnenca . 






416 


1,473564 


423 


18072 


316 


125 


37 


Gerona . 






180 


1,063980 


241 


14080 


345 


260 


26 


Granada . 






439 


1,427678 


530 


23575 


594 


828 


56 


(vuadalajara 






547 


1,115518 


560 


15439 


155 


221 


16 


Guipüzcoa 






158 


319425 


212 


11787 


328 


53 


17 


Muelva . 






109 


448988 


236 


12796 


51 


177 


17 


Ilnesca . 






459 


1,390406 


464 


15516 


253 


346 


26 


Jaen . . 






262 


1,333425 


312 


19220 


374 


419 


31 


Leon . . . 






1199 


1,307282 


1223 


51038 


192 


232 


22 


Ldrida . . 






288 


1,898225 


324 


14642 


205 


349 


25 


Logrono . 






369 


1,048862 


384 


17306 


145 


272 


51 


Liigo . . 






111 


258046 


1013 


28967 


28 


346 


80 


Madrid . 






392 


2,029667 


664 


29931 


4322 


425 


55 


Malaga . 






238 


1,430100 


324 


28099 


621 


795 


14 


Mürda . 






161 


804767 


202 


12136 


183 


368 


25 


Navarra . 






607 


1,470351 


620 


28086 


205 


438 


47 


Orense . 






575 


629298 


585 


24619 


352 


310 


70 


Oviedo . 






838 


901563 


940 


40520 


233 


471 


85 


Paldncia . . 






221 


957169 


241 


15413 


257 


100 


20 


Pontevedra . 






410 


1,008041 


456 


28942 


121 


284 


102 


Salauanca 






520 


1,022688 


548 


19424 


312 


202 


18 


Santander . 






354 


923719 


387 


17648 


521 


126 


32 


Segövia . 






436 


674142 


503 


19072 


158 


110 


15 


Sevilla . 






271 


1,287578 


458 


27192 


584 


581 


98 


Söria . . 






516 


883365 


527 


16430 


132 


148 


13 


Tarragona 






364 


1,553257 


481 


22093 


304 


398 


28 


Ternel . 






478 


1,419554 


484 


23632 


133 


334 


32 


Toledo . 






398 


542122 


413 


25944 


235 


570 


18 


Val<^ncia . 






590 


2,185723 


674 


47133 


678 


383 


105 


Valladolid . 






360 


1,316983 


448 


25178 


599 


580 


57 


Vizcaya . . 






158 


500737 


194 


9748 


373 


68 


24 


Zamora . 






546 


617952 


559 


18601 


161 


439 


17 


Zaragoza 






479 


1,787544 


524 


23556 


591 


867 


87 


Kolonien u. Fremd« 


J — 


51,780417 


— 


— 


"20149 


365 
16788 


2 


Summa 18260 


22060 


1,046558 


1928 



46 

y. Eonanmtion (Dnrclischnitt pr. Kopf). 

(Wein, Arrobas = 16 Liter. Fleisch, Pftuid =: 460 Orammes.) 



in der g«n- 
■en Prov. 



Wein 

In dm 
sudton. 



iMfd. 

[ d« nlltin. 



Fleiicli 

in dar gna^^ in d«n ' «af d. Lan- 
sea Prov. | Sttdton. | de allein. 



Albacete 

Alicante . 

Almeria . 

Avila . . 

Badajoz . 

Baleires 

Barcelona 

Bürgos . 

CÄceres . 

Cadis . . 

Canärias 

Gastellon 

Ciudad-Real 

Cördova . 

Coruna . 

Cuenca . 

Gerona . 

Qranada 

Guadalajara 

Huelva 

Huesca 

Jaen . 

Leon . 

L^rida 

Logrono 

Lugo . 

Madrid 

Malaga 

Mi^da 

Orenäe 

Oviedo 

Pal^ncia 

Pontevedra 

Salamanca 

Santander 

Segövia . 

Sevilla . 

Sdria . . 

Tarragona 

Teruel . 

Toledo . 

Valencia 

Valladolid 

Zamora . 

Zaragoza 



Arrobaa. 

a.06 

1.91 
0.91 
8.38 
0.86 
0.55 
2.88 
8.97 
1.64 
0.80 
0.71 
1.67 
1.38 
0.99 
1.15 
2.30 
0.87 
0.95 
4.43 
0.81 
3.13 
0.83 
2.37 
2.39 
4.43 
1.22 
3.20 
1.16 
0.69 
1.45 
0.89 
5.07 
2.86 
4.39 
2.01 
4.78 
0.58 
2.60 
1.72 
2.07 
2.71 
1^ 
4.10 
4.01 
2.96 



Arrobaa. 


Arrobafc 


Pfd. 


Pfd. 




2.06 


13.69 


— 


IM 


1.99 


8.48 


21.75 


1.18 


0.89 


5.87 


9.83 


^_ 


2.38 


24.76 


— 


0.81 


0.86 


15J7 


27.Q7 


— — 


0.35 


7.29 


— 


8.55 


2.64 


38.00 


67.08 


3.63 


4.01 


17.63 


59.92 


0.97 


1.68 


60.34 


17.46 


1.34 


0.75 


39.00 


64.79 


_ 


0.72 


5.54 


.— 


„— 


1.67 


8.66 




2.20 


1J35 


35.66 


27.15 


0.69 


1.03 


71.67 


25.19 


2.06 


1.11 


13.12 


32.30 


2.85 


2.11 


28.83 


12.12 


— _ 


0.87 


13.94 


— 


0.63 


1.02 


10.58 


1&51 


3.34 


4.47 


25.22 


55.29 


1.73 


0.77 


22.0» 


20.49 


— 


3.14 


24.09 


4— 


0.69 


0.84 


18.64 


27.22 


4.89 


2.30 


17.35 


66.40 


— 


iM 


6.63 


— 


-^ 


4.44 


29.76 


— 


_- 


1.22 


8.15 


— 


2.43 


4.31 


76.12 


102.68 


3.85 


0.46 


13.15 


32.08 


0.51 


0.84 


7.79 


6.28 


2.83 


1.41 


12.07 


4404 


a79 


0.92 


7.86 


23.79 


^ 


5.07 


29.55 




2.62 


2.88 


10.95 


29.85 


2.56 


4.51 


50.81 


52.02 


2.47 


1.94 


19.44 


60.72 


'_- 


4.79 


20.92 


— 


0.77 


0.53 


2a90 


89.54 


— 


2.60 


26.20 


— 


0JI3 


1.81 


9.45 


30.62 


— 


2.07 


12.32 


— 


_- 


2.72 


31.41 


— 


0.80 


1.06 


19.64 


48.98 


4.14 


4.09 


28.22 


60.14 


2.82 


408 


2a37 


53.43 


— 


2.97 


25.53 


— 



Pfd. 
13.69 

7.44 

5.50 
2476 
1459 

3.38 
27.91 
1404 
62.54 
32Jil 

5.54 

8.67 
86.33 
78.14 
12.13 
29.41 
13.94 

9.14 
24.18 
22.17 
2409 
18.07 
15.90 

6.63 
29.76 

8.15 
37.76 

8.15 

6.06 
11.10 

6.39 
29.55 
10.06 
50.75 
13.02 
20.92 
25.49 
26.21 

8.19 
12.33 
31.44 
13.40 
28.67 
18.55 
25.54 



Summa I 1.96 



1.87 



1.98 



22.83 I 49.42 



19.56 
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YI. Bodenbenützimg nnd Zerstückelnng. Eornpreise. 





Pro«.- 




Omndateaera noten. 


Preise C1869) 




Anth. d. 
bebaut. 
Landes. 


Wälder. 
CHekUren.) 




Quot. von 

2000 bia 

10000 lte«l. 




einer fanega. 




Oewunmt- 
Zahl. 


1 Quotflii 
Ivon aOObU 
, aoOO Beal. 


Wallten.! G«nt«. 


Alava . . 






_ 




37.33 23.41 


Albacete . 


41 


318082.00 


42620 


3854 


366 


47.80 26.00 


Alicante . 


41 


141667.00 


84188 


6773 


553 


52.80 25.58 


Almeria . 


19 


. 61438.00 


63237 


4639 


88 


54.08 2a33 


Avila . . 


53 


235392.00 


50275 


3420 


130 


38.66 25.75 


Badajoz 
Baleares . 


49 


362190.00 


88312 


5756 


1062 


47.80 29.58 


69 


5443.26 


58949 


3349 


402 


53.83 28.83 


Barcelona . 


84 


7503.00 


97977 


12541 


1245 


53.08 ' 29.50 


Bürgos . . 


37 


262307.09 


100989 


3428 


48 


34.75 20.25 


Cticeres . . 


74 


409120.00 


77142 


4830 


477 


47.91 30.83 


Cädiz . . 


73 


129531.82 


37679 


6634 


1438 


58.25 ' 32.00 


(.'anärias . 


31 


193875.22 


49846 


4230 


334 


1 
1 


Castellon . 


29 


67780.49 


93212 


3587 


50 


48.91 ' 29.50 


Cludad-Real 


67 


591331.00 


51194 


5414 


654 


45..'>0 , 23.25 


Oördova . 


57 


126761.02 


64595 


6710 


1250 


53.16 30.91 


Coruua . . 


90 


27555.87 


165926 


9441 


99 


42.66 ; 30.91 


Cuenca . . 


49 


439796.00 


68019 


4164 


276 


42.91 25.41 


Gerona . . 


55 


14278.65 


62860 


5953 


351 


48.58 28.00 


Granada . 


38 


150637.67 


84438 


7826 


646 


54.58 ) 30.33 


Guadalajara 


79 


178423.18 


64459 


3746 


127 


39.83 25.91 


GaipÜKcoa . 




— 


— 


__ 


— 


43.16 28.08 


Huelva . . 


21 


# 84041.39 


41754 


3314 


268 


61.91 1 36.00 


Iluesca . . 


29 


201523.20 


50398 


5600 


251 


45.08 ' 30.91 


Jaen . . . 


65 


401659.00 


66177 


6476 


868 


50.50 27.91 


Leon . . . 


59 


602238.14 


113180 


5215 


39 


35.50 ; 21.25 


Lerida . . 


46 


331152.00 


66838 


7393 


235 


55.41 ' 34.00 


Logrouo 


34 


189507.63 


52722 


4534 


203 


35.08 1 21.66 


Lugu . . . 


28 


159075.1« 


114312 


2514 


42 


36.50 [ 23.75 


Madrid . . 


65 


14.'>583.87 


54097 


8166 


2378 


46.50 1 28.50 


Malaga . . 


69 . 


152120.00 


72322 


7871 


844 


61.00 53.75 


Mürcia . . 


59 


355584.42 


55271 


5502 


576 


52.58 24.83 


Navarra 


— 


503777.00 


^— 


—— 




37.33 ! 24.91 


Orense . . 


32 


52965.64 


123277 


3254 


30 


44.66 20.66 


Oviedo . , 


28 


152865.76 


121855 


4134 


261 


48.05 32.33 


Palencia . 


99 


180408.66 


54106 


4627 


173 


36.58 1 20.05 


Pontevedra 


95 


65314.10 


141253 


3563 


56 


32.58 21.25 


8alamanca 


63 


99187.26 


63617 


5418 


375 


35.05 24.33 


Santander . 


10 


169090.04 


44823 


1853 


128 


44.25 1 29.08 


»Segovia 


'67 


92850.18 


57696 


3135 


127 


35.25 22.08 


Sevilla . . 


62 


187567.00 


63164 


8364 


2101 


55.81 33J5 


Soria . . 


72 


147663.60 


38420 


2150 


19 


34.16 ' 24.25 


Tarragona . 


68 


14676.74 


77436 


6966 


465 


55.05 


28.33 


Teruel . . 


63 


223869.84 


75675 


4903 


150 


42.91 


26.58 


Toledo . . 


66 


40603,5.86 


79829 


7474 


1029 


48.08 


27.16 


Valencia . 


40 


264414.00 


170191 


14649 


929 


52.75 1 26.00 


Valladolid . 


84 


135020.61 


62996 


6422 


366 


37.00 


22.25 


Vizcaya 




— 


— 


— 


^— 


40.00 


25.33 


Zamora . . 


75 


98442.06 


60356 


5210 


129 


35.25 


22.66 


Zaragoza . 


30 


1,046298.90 


98401 


9649 


707 


40.16 


25.41 


Summa 


54 


10,186044.82 


3,426083 


254651 


82345 


46.03 


27.07 
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Vn. Vielizähliiiig von 1858. 





Rind- 1 
▼ieh. Pferde. 
KOpfe. { 


Manl- 
thlere. 


EieL 


Schafe. 


Ziegen. 


Schwei- 
ne. 


Albacete . . . 


2453 1595 


17392 


527 


95670 


47388 


12580 


Alicante . 




1046 1177 


15457 


5214 


72366 


16743 




Almeria . 




4534 291 


8242 


9247 


145956 


30590 


1587 


Avila . . 




43836, 7630 


4375 


13836 


473276 


77980 


80160 


Badaloz 
Baleares . 




51310 14331 


29101 


46115 


1,265981 


178377 


182867 




12105> 1642 


13706 


11840 


74745 


13087 


10950 


Barcelona 




8709' 2568 


5323 


4040 


9655 


118131 


3814 


B&rgos . . 




359971 8116 


4127 


6242 


433549 


42620 


10143 


Cäceres . 




62643 8975 


8628 


17887 


510981 


224295 


90074 


Cädiz . . 




71331 


15927 


2044 


10214 


118940 


88100 


35650 


Canärias . 




10900 2492 


2360 


4111 


29467 


44895 


1455 


Castellon . 




3015, 4132 


8999 


4275 


158740 


125272 


3703 


Ciudad-Real 




175251 4926 


15894 


16244 


238720 


79494 


9834 


Cördova . 




37382 


9917 


10514 


18397 


235588 


63433 


67841 


Coruiia . . 




111960 


13177 


2616 


407 


116680 


25113 


19751 


Caenca . . 




6305 


3146 


230H5 


22821 


460974 


36304 


4817 


Gerona. . . 




14265 


3932 


2032 


1509 


107420 


13859 


15914 


Granada . . 




4399 


4101 


11144 


19823 


241318 


97325 


5671 


Guadalajara . 




6737 


1185 


8142 


4871 


493921 


63388 


785 


Huelva . . 




24620 


7269 


5303 


15369 


168446 


87136 


49059 


Hoesca . . 




16256 


— 


14545 


17074 


473053 


29242 


4021 


Jaen . . 




21588 


5904 


10531 


18736 


220133 


96686 


44667 


Leon . . 




89810 


8393 


932 


8183 


800311 


137358 


13186 


L^rida . . . 




18463 


11817 


3233 


13694 


94902 


6403 


953 


Logroilo . . 




6294 


2953 


8365 


2462 


349963 


28903 


4133 


Lugo . . . 




61886 


6601 


287 


— 


167738 


77275 


48592 


Madrid . . 




22827 


5492 


18449 


12029 


426967 


27614 


4202 


Malaga . . 




16541 


5540 


3107 


15140 


124964 


92485 


8949 


Mürda . . 




5532 


2221 


11739 


18476 


125467 


59945 


981 


Orense . . 




55677 


1398 


1567 


413 


82005 


31797 


26010 


Oviedo . . . 




140156 


9670 


903 


680 


170221 


35355 


62870 


Paldncla . 




10748 


2957 


3778 


3050 


464444 


6883 


533 


Pontevedra 




48319 


. 1841 


1052 


162 


33118 


5887 


4127 


Salamanca 




83967 


6418 


6592 


17790 


416069 


62194 


99056 


Santander 




57418 


4933 


1181 


506 


67596 


26747 


3857 


Segövia. . 




39802 


6508 


9417 


14405 


519478 


18786 


12327 


Sevilla. . 




74764 


27008 


6932 


14971 


— 


124354 


51459 


Söria . , 




5058 


3358 


8382 


7682 


693479 


33512 


5187 


Tarragona 




841 


202 


9280 


11143 


25125 


7894 


33 


Teruel . . 




9459 


10517 


22722 


13780 


715690 


54575 


2834 


Toledo . . 




24077 


4806 


27044 


25599 


568435 


71098 


38015 


Valencia . 




1549 


12461 


20694 


16911 


149357 


61609 


283 


ValladoUd 




1790 


1730 


2052 


1982 


390476 


5389 


1837 


Zamora , 




27002 


2489 


5201 


9952 


512654 


86412 


20214 


Zaragoza . 




9965 


6502 


19509 


13881 


750921 


7203ff 


3402 



Summa i 1,380861 ;^68248|415978;491690| 13,7949591 2,733966, 1,018383 
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VIII. Gewertsteucrpflichtige. Landstrassen. Tagelohn. 





Qewerb- 

ateueiv 

pfliehtig. 


L 

erster 
Klasse. 


andstnwsen 


Tagelohn 




■weiter 
Klasse. 


dritter 
Klasse. 


Hand- 
langer. 


Maurer. 


Pferd 
nebst 
Karre. 


Alava . . . 




101686 


94724 


115619 








Albacete . . 


6568 


243511 


— 


^^ 


7.00 


12.00 


42.00 


Alicante . . 


12213 


108112 


— 


.1488 


7.50 


9.50 


30.00 


Almeria . . 


8157 


15136 





— 


5.00 


7.00 


22.00 


Avila . . . 


5897 


53103 


127560 


— 


5.36 


10.00 


20.00 


Badajoz . . 
Baleares . . 


10978 


139380 


— 


— 


6.50 


— 


35.00 


8406 




59836 


13398 


— 


— 


— 


Barcelona . 


27561 


104409 


191300 


— 


8.50 


9.00 


40.00 


BürgoB . . 


11442 


423430 


187070 


3350 


— 


— 


— 


Cäceres . . 


10599 


197957 


— 


— 


— 


— 


— 


Cädiz . . . 


12638 


72802 


34553 


10933 


7.50 


14.00 


— 


Canärias . . 


2795 


— 


20000 


— 


— 


— 


— 


Castellon . . 


8067 


192242 


2400 


12100 


5.50 


10.70 


24.00 


Ciadad-Real 


7990 


192999 


31000 


11629 


, 


— 


— 


Cördova . . 


9350 


171442 


32168 


1774 


_ 


— 


— 


Corufia . . 


10283 


179645 


111700 


— 


4.50 


6.87 


12.00 


Cuenca . . 


10479 


333499 


— 


— 


5.00 


12.00 


24.00 


Qerona . . 


9894 


78657 


129787 


— 




— 


— 


Granada . . 


11517 


185494 


2968 


5000 


4.40 


14.00 


26.00 


Guadalajara 


7894 


339894 


14392 


— 


6.50 


10.75 


22.00 


Guipüzcoa . 


— 


227683 


103417 


99378 


— 


— 


— 


Huelva . . 


6095 


39400 


39000 


— 


6.00 


7.00 


30.00 


Huesca . . 


9407 


81066 


— 


— 


6.00 


10.00 


30.00 


Jaen . . . 


9864 


231010 


111200 


— 


5.00 


8.00 


24.00 


Leon . . . 


10638 


311970 


"— 




— 


— ■ 


^— 


L^rida . . 


7135 


88000 


106481 


— 


8.00 


13.00 


36.00 


Logroiio . . 


6816 


51002 


158172 


98486 


5.50 


8.80 


21.00 


Logo . . . 


6278 


190616 


584 


24527 


4.00 


7.00 


18.00 


Madrid . . 


23499 


562700 


30960 


7710 


6.05 


14.00 


40.00 


Mäaga . . 


14491 


69685 


— 


— 


6.05 


12.00 


28.00 


Marcia . . 


9653 


82775 


._ 


16325 


7.00 


12.00 


25.00 


Navarra . . 


_ 


433501 


138487 


252610 


— • 


— 1 




Orense . . 


4053 


199144 


^_ 


3695 


4.00 


6.50 


\ 14.00 


Oviedo . . 


6859 


230012 


33000 


37691 


6.00 


10.00 


18.00 


Pal^ncia . . 


7608 


69709 


9055 


— 


6.00 


9.00 


28.00 


Pontevedra . 


5983 


110533 


95953 


40198 


4.50 


7.00 


16.00 


8alamanca . 


9931 


136309 


_- 


4200 


6.00 


9.00 


25.00 


Santander . 


5633 


200864 




108760 


8.00 


11.00 


19.00 


Segövia . . 


8234 


10630 


32000 


— 


7.00 


laoo 


30.00 


Sevilla . . 


17347 


237077 


39000 


12450 


6.00 


13.00 


40.00 


Söria . . . 


4634 


257393 




^— 


5.05 


8.05 


22.00 


Tarragona . 


10915 


212570 


59279 


8800 


7.00 


10.00 


36.00 


Teruel . . 


6388 


199200 


9125 




5,00 


9.00 


26.00 


Toledo . . 


14321 


287682 


8819 


_ 


6.00 


12.00 


34.00 


Valencia . . 


80100 


260558 


39514 


24537 


6.00 


12.00 


26.00 


VaUadoIid . 


12255 


414130 


— 


^— 


6.05 


9.00 


30.00 


Vizcaya . . 


— 


235560 


97370 


143160 


— 


— 


— 


Zamora . . 


7931 


151539 


25684 


4182 


4.00 


6.00 


12.00 


Zaragoza 


17614 


303195 


55007 


5000 


— 


— 


— 



Somma { 456410 | 9,018911 1 2,231555] 1,067000{ .- | ^ | ~ 



^*^#»^»^i^^^^#»^^»^#w^^»^^^»^^»^»^^ 



PortigaL 



Zwischen Spanien und den Fluthen des atianti- 
schen Meeres eingeengt, konnte das kleine Portugal 
nur einen verhältnissmässig geringen Einfluss auf 
Europa üben. Dennoch war seine Rolle in der "Welt- 
geschichte grösser, als es der beschränkte Umfang 
seines Landes erwarten Hesse. Wir verdanken seinen 
unermüdlichen, strebsamen Seeleuten den Weg um 
das Vorgebirge der guten Hoffnung, die erste Kennt- 
niss von Ostindien. Jeder weiss auch, dass Magellan's 
^Schiff das erste war, das die Erde umsegelte. 

Der Glanzpunkt Lusitaniens ist nun freilich vorbei. 
Neben den grossen Reichen, die sich in die Herrschaft 
der Welt theilen — vielleicht wäre es genauer zu 
sagen: die sich um die Herrschaft streiten — sinkt 
das vom Tajo bewässerte Land in den zweiten oder 
dritten Rang ; allein seine Aufgabe bleibt dennoch be- 
deutender, als die manches grössern Staates ; es hat ent- 
legene Länder der Civilisation zu erschliessen. Die 
geographische Lage, welche Portugal ausserhalb des 
Wirbels der Welthändel stellt, erleichtert demselben 
die Erfüllung dieser Aufgabe. Sqtion hat es ein weites 

13 
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Reich im südlichen Amerika, Brasilien, gegrünedt, 
und wenn ihm auch die neuern Begebenheiten den 
direkten Einfluss auf dasselbe entrissen haben, so 
bleiben ihm doch noch seine Kolonien! 

Freilich lässt sich behaupten, dass noch im Mutter- 
lande selbst viel zu thun sei, und dass erst dieses 
auf die Höhe der andern Staaten Europa's gebracht 
werden müsste, ehe es seine ganze Kraft nach Aussen 
wenden könnte, üebrigens sind es dieselben Ur- 
sachen, die Portugal sowol als Spanien auf dem Wege 
des Fortschritts aufgehalten haben; nach dem, was 
wir in einem andern Theile dieses Werkchens gesagt 
(S. 2 u. folg.), brauchen wir hier auf diesen nicht 
einzugehen. 

Es möchte nicht ohne l^utzen sein, ehe wir von 
der Bevölkerung sprechen, einen Blick auf das Land 
zu werfen. 

Das Land ist (die Inseln ungerechnet) in sechs 
ungleich grosse und ungleich bevölkerte Provinzen 
getheilt. Beim Norden anfangend, begegnen wir auf 
der Karte zwei Provinzen, welche zusammen durch 
den Douro von dem Beste des Königreichs getrennt 
sind : Minho und Traz-os-Montes. Die westliche dieser 
beiden, Minho, ist beinahe die kleinste unter allen 
sechs Portugals, allein die bevölkertste und vielleicht 
die reichste. In ihr liegt Oporto, der Stapelplatz 
eines der berühmtesten Weine. 

Traz-os-Montes nimmt zwar an der Weinproduktion 
des begünstigteren Minho Theil (Wein des obern Douro), 
"i^'>in in der sehr • gebirgigen , trockenen, heissen 
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Hochebene lebt dennoch dünngesäet nur eine arme 
Bevölkerung. 

Im Süden vom Douro finden wir die Provinz Beira, 
welche die ganze Breite des Landes zwischen Spanien 
und dem Meere einnimmt. Ein nach Süden gestreckter 
Theil derselben reicht, so zu sagen, über Estremadura 
hinweg der Provinz Alemtejo die Hand. Die Sierra 
d'Estrella bildet den Hauptgebirgsknoten und verzweigt 
sich nach verschiedenen Seiten hin. Diese Berge 
enthalten die Quelle des Flusses Mondego, der die 
Provinz quer durchschneidet und bei einem Vorgebirge 
mündet, dem er seinen iNamen gibt. Die Hauptstadt 
der Provinz Beira ist das berühmte Coimbra, die 
Haupt-Universität des Staates, in der sich noch manche 
mittelalterliche Gebräuche erhalten haben. 

Estremadura bildet durch seine Lage schon das 
Herz des Eeichs ; in ihr liegt übrigens die Hauptstadt 
Lissabon. Vom Tajo, von Osten nach Westen durch- 
strömt, bildet diese fruchtbare Provinz den Garten 
Portugals. Der im Norden des Tajo gelegene Theil 
ist gebirgig, die Sierra d'Estrella schickt ihr, von den 
Provinzialgränzen unbeirrt, einige seiner Ausläufer 
hinüber. Der südliche Theil der Provinz ist verhält- 
nissmässig eben. Es heisst zwar, dass ein ewiger 
Frühling daselbst herrsche, ein ewiger Sommer 
möchte uns aber beinahe richtiger scheinen. 

Weiter nach Süden vorgehend, treffen wir die 
Provinz Alemtejo. Eine kleine Strecke bloss dem 
Meere darbietend, zieht sie sich nach dem Nordosten 
zu, sich gleichsam hinter Estremadura versteckend. 
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Das Land ist wellenförmig, sehr fruchtbar, aber stre- 
ckenweise sandig oder morastig (nach den lieber- 
schwemmungen) , zum Theil noch unbebaut, und die 
daselbst Herrschende Hitze ermuntert die wenig zahl- 
reichen Einwohner eben nicht, ihlre Trägheit abzu- 
schütteln. Nur dem günstigen Klima scheint die 
reiche Bodenproduktion zu verdanken zu sein. 

Die südlichste Provinz endlich ist das kleine, sehr 
gebirgige, aber — wo der Boden anbaufähig ist — 
sehr fruchtbare Algarvien. Die Luft ist mile and 
die Bewohner sollen in ihren Gebräuchen noch man- 
ches von ihren Voreltern, den Arabern, beibehalten 
haben. 

Man pflegt noch in Portugal die geographisch zu 
Afrika gehörigen „glückseligen" Liselgruppen Madeira 
und die Azoren zum Mutterlande zu rechnen. Wir 
begnügen uns aber, sie hier zu erwähnen. Sie sind 
in pittoresker und naturhistorischer Hinsicht schon 
oft genug beschrieben worden, die politischen, ökono- 
mischen, administrativen Data sind aber desto seltener. 
Wir werden Gelegenheit finden, die vorhandenen an- 
zuführen. 

Wie von den meisten Ländern, deren Civilisationen 
schon • im Alterthum geblüht haben , hat man auch 
von Portugal behauptet, dass vor einigen Jahrhun- 
derten seine Bevölkerung zahlreicher gewesen war als 
jetzt. Allein diese unhistorische Behauptung ist voll- 
ständig widerlegt worden. Es ist beinahe erwiesen (auch 
vom offiziellen portugiesischen Staatskalender ange- 
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nommen), dass im Jahre 1527 die Bevölkerung nur 
1,550,000 Seelen oder 290,000 Feuerstellen betrug. 

Seitdem sind offiziell folgende Zahlen angegeben 
worden : 



Jahre. 


Feuerstellen. 


Seelen. 


1732 . . . 


. 459,801 


2,298,509 


1776 . . . 


. 744,980 


3,352,400 


1801 . . . 


. 760,402 


3,421,809 


1822 . . . . 


765,210 


3,443,447 


1835 . . . . 


788,757 


3,709,254 



Dazu kommen noch die Inseln (Azoren, Madeira, 
Porto - Santo) , deren Bevölkerung 1801 auf 240,000 
Einwohner und 1835 auf 75,000 Feuerstellen ange- 
geben worden ist. 

Hier folgt eine Zusammenstellung der Ausdehnung 
der verschiedenen Provinzen nebst deren Bevölkerung 
in den Jahren 1801, 1850 und 1857 »): 

Ausdehnung. 1801. 1850. 1857. 

Geogr. Q-M. kü. 

Minho . . . 135 oder 999 817,168 856,344 857,132 

Traz-os-Montes 191 „ 1443 346,743 309,331 318,183 

Beira ... 405 „,2997 1,010,921 1,131,205 1,181,968 

Estremadura 466 „ 3448 789,017 748,461 751,571 

Alemtejo . . 484 „ 3582 343,107 284,831 307,082 

Algarve . . 90 „ 666 114,853 141,027 152,959 

Summa 177 1 od.l 37l 35~3,4'2T,8Ö9 ^,47T,r99~37568,895 
Inseln ... 70 „ 518 240,000 343,572 339,966 

1841 od. i3,663~~3,661,809 3,814,771 "3^908,861 

Wenn man diese Zahlen unter einander und mit 
der Ausdehnung jeder Provinz vergleicht, so findet 
man, dass letztere ihre Volksdichtigkeit und ihren 
Zuwachs nach folgender Reihenfolge bilden: 



^) Wir haben eine Bevölkerungsliste für 1859 (siehe die 
Tabelle am Endo des Textes), wir ziehen aber vor, unsere Be- 
rechnungen auf 1857 zu gründen. 
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Volksdichtigkeit (Karte I) Zuwachs (KaHe n) 



anfd.Q.-M. anfd.Q.-K. 



1850—1857. 



Minho . . 6342 E. 858 E. ; Algarve ... 85 pr. Mille, 

Beira . . . 2918 „ 394 „ Alemtejo . . 77 „ „ " 

Algarve . . 1699 „ 230 „ Beira ... 45 „ „ 

Traz-o8-Monte8l664 „ 220 „ Traz-os-Montes 25 „ „ 

Estreinadura 1613 ,, 218 ,, Estremadura . 4 » » 

Alemtejo . . 635 „ 86 „ Minho ... 1 „ n 

Iniganz.Keiche 2014 ,, 271 „ Im Reiche . . 28 „ „ 

Diese Zahlen können nur als annähernd betrachtet 
werden, denn in Portugal werden nur die Feuerstellen 
gezählt und danach die Bevölkerung berechnet. Die 
Zunahme ist nur gering im Vergleich mit andern 
Staaten; kaum dass in Minho das Wort Zunahme 
noch anwendbar ist. Im Durchschnitt macht es etwa 
ein Viertel Prozent jährlich für den ganzen Staat 
aus. Die Bevölkerung von 1801, die wir zur Ver- 
gleichung dem bekannten Schubert'schen Werke (Staa- 
tenkunde etc.) entnommen haben, ist wahrscheinlich 
zu hoch; Schubert hat sie berechnet, indem er die 
Feuerstellen mit 4|^ multiplizirt. 

Das langsame Fortschreiten der Vermehrung ist 
wirklich auffallend, wenn man die Bewegung der Be- 
völkerung in's Auge fasst. Wir haben zwar nur die 
Zahlen für drei Jahre, 1850, 1851 und 1853, allein 
dieselben sind sich so ähnlich, dass man nicht ohne 
Wahrscheinlichkeit auf eine grosse Gleichförmigkeit 
in der Vertheilung über eine ganze Periode schliessen 
kann. Portugal gleicht in ökonomischer Hinsicht 
einem mit Bergen umgebenen stillen Landsee, dessen 
Oberfläche wol von einem Zephir gekräuselt, dessen 
Tiefe aber nie von einem brausenden Sturm aufge- 
wühlt wird. Dalier wol nur geringe Fluktuationen 
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in den Verhältnissen, die am meisten die wirthschaft- 
liehen Einflüsse empfinden. Hier die Hauptzahlen 
(die Inseln mitgerechnet): 



Geburten 

Ehen 

SterbefUlle 



1&50. 
121,661 
26,337 
85,756 



1851. 
121,119 
25,837 
91,500 



1853. 
124,106 
26,558 
88,496 



Nach den einzelnen Provinzen stellen sich folgende 
Verhältnisse heraus ') : 



Minho . . . 
Traz-08-Montes 
Beira . . 
Estremadura 
Alemtejo 
Algarve . . 
In den Inseln 



Geburten. 
1 auf In 
Einw. ;Proz. 


Ehen. 
1 auf I pro 
Einw. i 10,000 E. 


33 


3.03 


154 


65 


30 


3.33 


137 


73 


32 


3.14 


146 


68 


39 


2.57 


146 


66 


25 


4.07 


116 


87 


21 


4.66 


117 


85 


27 


3.65 


172 


58 



Sterbefälle. 
1 auf I In 
Einw. , Proz. 



54 
49 
44 
42 
31 
37 
50 



r 1.84 
2.03 
2.28 
2.41 
3.22 
2.73 
2.00 



Wir haben hier das übliche Verhältniss : Eins auf 
angeführt, und als Kontrole das von uns vor- 
gezogene Prozentalverhältniss hinzugefügt. Letzteres 
wünschen wir desshalb überall eingeführt zu sehen, 
weil es folgenden Vorzug hat: wenn man 1 auf 3 
mit 1 auf 60 vergleicht , so gehört ein Augenblick 
Ueberlegung dazu sich zu vergegenwärtigen, dass hier 
30 doppelt so viel als 60 bedeutet; dass aber 3% 
mehr als 2 % sind, das springt in die Augen. TJebri- 
gens kann man auch die eine Rechnungsweise als die 
„Probe" der andern betrachten. 

In der obigen Tabelle findet sich ein weiterer 
Beleg für die schon öfter gemachte Erfahrung, dass 



*) Diese Tabelle liegt den Karten lli, V und Vi zu Grunde. 
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die Sterblichkeit und die Geburten arithmetisch im 
geraden Verhältniss stehen; die durch den Tod ver- 
ursachten Lücken müssen ausgefüllt werden. Die 
grosse Sterblichkeit in Alemtejo verglichen mit der 
ungemein geringen vom Minho lässt sich wol nur 
durch das ungesunde Klima der südlicheren Provinz 
erklären. Der Moralist hätte hier eine schöne Gele- 
genheit, die lebensverlängemde Kraft der Arbeitsam- 
keit (Minho) dem lebensverkürzenden Einfluss der 
Trägheit (Alemtejo) gegenüberzustellen. Er könnte 
selbst darauf aufinerksam machen, dass die Verbrechen 
in Alemtejo zahlreicher als in, Minho seien u. s. w., 
allein es möchte nicht gerathcn sein, aus einzelnen 
Thatsachen zu weit gehende Schlüsse zu ziehen. 

Aus der Nebeneinanderstellung der Geburten mit 

den Ehen auf obiger Tabelle geht noch die interessante 

Thatsache hervor, dass zahlreiche Ehen und zahlreiche 

Geburten zusammentreffen. Die durchschnittliche Zahl 

der Kinder per Ehe zeigt eine grosse Fruchtbarkeit 

an. Sie erreicht folgende Proportionen: 

Algarve . . . 5.46 pr. Ehe, Minho . . . 4.60 pr. Ehe, 
Alemtejo . . 4.70 „ „ 
Beira . . . 4.60 



» » 



Traz-os-Montes 4.57 „ „ 



Estremadura . 3.76 „ „ 

Viele Kinder, wenig Todesfälle und eine langsame 
Vermehrung, diess sind die widersprechenden Kesultate, 
die aus den portugiesischen statistischen Dokumenten 
hervorgehen. Wir haben keine Mittel, diese Wider- 
sprüche zu lösen. 

Jedoch ist nöthig, zu bemerken, dass bisher sämmt- 
liche Geburten (oder Taufen) gegeben worden sind. 



84 
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dass aber mit den Ehen nur die ehelichen Geburten 
verglichen werden dürfen. Die Zahl der unehelichen 
Geburten ist aber nicht bekannt, wol aber die der 
Findelkinder. Leider ist aber auch hier keine lange 
Reihe von Jahren zu haben. Die Statistik ist immer 
noch gezwungen, sich mit dem, was man im Eelatorio 
do ministerio dos negooios do Eeino (Mittheilungen 
des Ministerium des Innern), Lisboa 1854, findet, 
zu begnügen. Darin gibt die Tabelle XXIV die Ma- 
terialien für unsere Karte IV. Es befanden sich 
nämlich in den verschiedenen Findelhäusem folgender 
Provinzen am 30. Juni 1851: 

Estremadura . . 11,957 Kinder oder 165 auf 10,000 Einw., 

Traz-os-Montes . 2,583 

Minho .... 6,678 

Alein|ejo . . . 1,996 

Beira .... 6,339 

Algarve .... 933 

In den Inseln befanden sich 3024 Kinder, oder 
88 auf 10,000 Einwohner. 

Nach dem Jahre 1852 zu urtheilen, wurden in 
einem Jahre auf dem Kontinente 13,901, auf den 
Inseln 1056 Kinder ausgesetzt, davon starben im 
ersten Jahre 8826 auf dem Festlande und 642 auf 
den Inseln. Obige 13,901 vertheilen sich folgender 
Massen auf die 6 Kontinentalprovinzen: 

Alemtejo 1255 

Beira 3647 

Algarve 552 

Der Unterricht ist in Portugal noch weit zurück; 
es kam; in dieser Hinsicht nur mit Russland ver- 
glichen werden. Dennoch gebührt vielleicht Eussland 

15 



„ 78 

„ 70 

„ 57 

„ 7 






Estremadura .... 3557 
Traz-os-Montes . . . 1594 
Minho 3296 
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noch der Vorzug eines eifrigem Bestrebens nach Ver- 
besserung. Diess geht schon aus dem Eifer hervor, 
womit im nordischen Reich jährlich die Statistik des 
Elementar- etc. Unterrichts publizirt wird. Von Portu- 
gal kann man leider nicht dasselbe sagen. Die einzigen 
brauchbaren Zahlen die wir besitzen beziehen sich 
auf das Jahr 1853. Dieselben geben provinzenweise 
folgendes Resultat. "Wir ordnen die Provinzen nach 
dor Grösse der Verhältnisszahlen. 

Absolute Zahl. Verhältnisszalil. 

Schaler beiderlei Auf 10,000 Einw. koaimen 
Geichlecbta. Schaler. 

Estremadura . . . . 18,766 259 

Traz-os-Montes . . . 8,008 257 

Minho 18,419 216 

Alemtejo 5,563 184 

Beira 18,951 164 

Algarre 1,205 84 

70,9 12 2Ö3 

Dazu die Inseln mit . . 6,961 203 

Zusammen 77,873 

Von diesen 77,873 Kindern gehören 50,642 den 
öffentlichen und 27,231 den Privatschulen an. Dem 
Geschlechte nach sind in den Öffentlichen Schulen 
47,878 Knaben und 2764 Mädchen, in den Privat- 
sclmlen hingegen nur 17,293 Knaben, gegen 9938 Mäd- 
chen. Die Schulen für beide Geschlechter sind getrennt. 

Der secundäre oder mittlere Unterricht scheint 
verhältnissmässig mehr verbreitet zu sein. Die höhern 
oder die wohlhabendem Klassen fühlen überall tiefer die 
Nothwendigkeit, mit dem Jahrhundert voranzuschreiten. 
Aber ein Unterrichtswesen , das der breiten Basis 
eines allgemein gewordenen Elementar - Unterrichts 
entbehrt, ermangelt des wirklichen Lebens. 
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Die 126 Privatanstalten haben 3496 Schüler und 
389 Schülerinnen (in 12 Anstalten). In den 21 Gym- 
nasien oder Lyceen zählt man 4170 Schüler, eine 
Zahl, welche ein stetiges Fortschreiten gegen frühere 
Jahre bekundet. 

Den höhern Unterricht ertheilen die Academien 
der schönen Künste in Lissabon (377 Schüler) und 
Porto (127 Seh.), das Conservatorium (Musikschule) 
von Lissabon (208 Seh.), besonders aber die ehr- 
würdige Universität Coimbra mit (1853) 1211 Studen- 
ten. Ueberdiess sind noch Medicinal - Schulen oder 
-Fakultäten in Lissabon und Porto, in letzterer Stadt 
blüht auch eine polytechnische Academie, die im Jahre 
1853 219 immatrikulirte Schüler zahlte. 

Zu Untersuchungen über den Einfluss der Un- 
wissenheit auf die Kriminalität gibt die portugiesische 
Statistik keine Materialien. Ueberhaupt ist auch die 
Vergleichung der Kriminalstatistik verschiedener Länder 
eine missliche Sache. So ähnlich auch jetzt die Penal- 
gesetze der verschiedenen christlichen Staaten sein 
mögen, so unähnlich ist noch die Klassifikation der 
Verbrechen imd Vergehen. Desshalb war es zum Bei- 
spiel unmöglich, für zwei so dicht neben einander 
liegende Staaten wie Spanien und Portugal dieselbe 
Skala auf unserer Karte IX anzuwenden. Für den 
portugiesischen Theil derselben haben wir aus den 
verschiedenen llubriken der Originaltabellen diejenigen 
herausgesucht, welche den Verbrechen oder sehr 
schweren Vergehen entsprechen, und darauf den portu- 
giesischen Theil der Karte gegründet. Auffallend ist 
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dabei die Zahl der Mordthaten (etwa 250 jährlich), 
der Raubanfalle (450 bis 500) und die verhältiiiss- 
mässig kleine Zahl der Diebstähle (etwa 200), so 
dass unter 4 Verbrechen ungefähr 3 gegen die Per- 
sonen und 1 gegen das Eigenthum kommt. 

Die von uns zusammengestellten Verbrechen und 
schweren Vergehen ergeben folgende Zahlen für je 

100,000 Einwohner. 

Minho 29 

Algarve 28 

Traz-os-Montes ... 21 



Alemtejo 131 

Estremadura . . . . 104 
Beira 66 



Besonders bemerkenswerth scheinen noch folgende 
Data. Kindermorde: 1852 29; 1853 30; 1854 15. — 
Selbstmorde: 1852 58; 1853 48; 1854 27. 

Wohlhabenheit und Armuth haben einen solchen 
Einfluss auf die Handlungen der Menschen, dass wir 
nicht umhin können, zu versuchen, ob wir deren 
relative Höhe in den verschiedenen Provinzen fest- 
stellen können. Auf direkte Weise geht diess freilich 
fast nirgends, auf indirekte lässt es sich mit am besten 
durch den Steuerertrag annähernd ermessen. Nach 
Vergleichung der vorhandenen Materialien haben wir 
gefunden, dass die Grund- und die Personalsteuer 
sich am besten dazu eignen. Wir haben daher folgende 
Tabelle gebildet. (Budget von 1862.) 



Provinzen. Personalsteuer. 


Grundsteuer. 


Zusammen. 


Minho . . . 


38,793 


310,407 


349,200 Milreis, 


Traz-08-Montes 


4,284 


112,751 


117,035 „ 


Bcira .... 


19,018 


322,461 


341,479 „ 


Estremadura 


100,363 


544,917 


645,280 „ 


Alemtejo . . . 


12,858 


214,964 


227,822 „ 


Algarve . . . 


4,684 


58,022 


62,706 „ 


Summa 


180,000 


1,563,522 


1,743,522 Milreis. 
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Vertheilt man diese Summen auf die Einwohner 
jeder Provinz und ordnet diese nach dem durchschnitt- 
lichen Steuersatz, so erhält man folgende Eeihenfolge 
(siehe auch Karte X): 



Alemtejo . 

Estremadura 

Algarve 



938Eeispr.E. 

858 

410 









Minho . . . 407Beispr. E. 
Traz-os-Montes 366 
Beira ... 289 









Wir gestehen, dass diese Reihenfolge nicht der 
Idee entspricht, der wir uns ä priori von der relati- 
ven Wohlhabenheit der Provinzen gebildet hatten; 
allein die Zahlen sind despotische Mächte, denen man 
sich nur zu unterwerfen hat. Obige Reihenfolge 
bleibt unverändert, auch wenn man bloss die Grund- 
steuer der Berechnung zu Grunde legt. 

Sie könnte daher auch in gewisser Hinsicht als 
die Grundlage der Karte XI, Ackerbau, dienen. Wir 
haben es aber vorgezogen, auf derselben die Korn- 
produktion anzugeben. Dieselbe war für 1854 per 
Einwohner : 



Alemtejo . . 61.21 Scheffel, 
Traz-os-Montes 24.30 
Minho . . . 21.25 



» 



» 



Beira . . . 17.98 Scheffel, 
Estremadura . 17.88 
Algarve . . 12.15 



» 



» 



Die Getreideprodukti«! allein ist freilich nicht 
hinlänglich, um den Ackerbau eines Landes, beson- 
ders einer warmen Zone, zu charakterisiren. Da wir 
aber nicht alle Data auf der Karte darstellen können, 
so wollen wir hier für Portugal noch einige derselben 
in Tabellenform geben. 
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Provinzen. 



Alemtejo . 
Algarve 
Bcira . . 
Estremadura 
Minho . . 
Traz-os-Montes 

Summa 



Qetrelde. 

Kornkon- 
sumtion 



Getreide- 
Ernte von 
< 1852 (absol. 

Zahl). , ,, - 

äeheffel. HchefTel. 

I 240,402 
25,963 
362,711 
205,617 
253,812 
131,491 

1,224,996 



Wein- 
Produk- 
tion pr. 

Kopf. 

Eimer. 



Schafe. 

(Absolute 

Zahl.) 



Ifittlerer 
Ertrag der 

I Schafe. 

I 

|pfd. = 459 
gramm. 



' 37.91 


2.182 


643,269 


1 14.04 


1.810 


39,140 


17.14 


5.983 


856,331 


' 22.67 


6.685 


241,541, 


20.23 


5.210 


480,883 


25.86 


16.542 


175,922 



4.293 


1.859 


4.452 


2.305 


3.612 


1.570 



Mit der obigen Zahl Schafe, die wir einer portu- 
giesischen Publikation entnommen, kann man eine 
von Minutoli, wahrsclieinlich nach einer andern Quelle 
gegebenen vergleichen. I^ach diesem verdienstvollen 
Schriftsteller gäbe es dort 2,787,827 Schafe (sind die 
Inseln mitgerechnet?). Uebrigens zahle man 69,919 
Pferde, 40,545 Maulthiere, 126,623 Esel, 608,289 
Stück Rindvieh, 1,146,243 Ziegen und 993,266 
Schweine. 

Schliesslich entnehmen wir noch dem offiziellen 
Diaro de Lisboa den Stand des Strassenbaues am 31. 
März 1861. Damals gab es 1,104,075 Meter fertige 
Strassen, und zwar: 

Minho . . . 175,543 Meter, 
Traz-os-Montes 76,992 
Beira . . . 313,458 









Estremadura 251,251 Meter, 
Alemtejo . . 254,396 
Algarve . . 32,435 

Leider haben wir über Portugal nicht so viele 
statistische Data geben können, als wir es gerne 
gewollt; allein diejenigen, welche wir auf die vor- 
stehenden Seiten zusammengedrängt, genügen, ein 
Bild seiner wichtigsten Verhältnisse zu geben. 
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Provinzen. 


Distrikte. 


1857. 


1859 •). 


Concel- 

hOB»). 


Kirch- 
spiele. 




Yianna . . . 


191470 


192000 


19 


524 


Minho . . . 


Braga . . . 


292367 


292000 


21 


387 




Porto . . . 


373295 


373000 


13 


283 


Traz-os-Mon- 


Bragan9a . . 


131741 


132000 


19 


299 


tes 


Vüla Real . . 


186442 


187000 


25 


261 




Aveiro . . . 


240025 


240000 


24 


173 




Coimbra . . 


262753 


263000 


15 


149 


Beira . . . < 


Visen . . . 


328217 


328000 


32 


190 




Guarda . . . 


291092 


291000 


30 


361 




Gastello Branco 


149881 


150000 


40 


347 




Leiria . . . 


157481 


158000 


16 


109 


Estremadura 


Santarem . . 


170060 


^170000 


38 


220 




Lisboa . . . 

1 


424030 


424000 


22 


143 




Portalegre . . 


89187 


89000 


17 


104 


Alemtejo . . . 


Evora . . . 


91011 


91000 


14 


109 




Beja .... 


126884 


127000 


19 


94 


Algarve . . 


Faro .... 


152959 


153000 


15 


63 




Siimma 


|3~658895 


3,660000" 


379 


3816 



') Nach Vasconcellos. Wir führen diese Zahlen nur des Rufes wegen 
an, den der Verfasser geniesst, denn wir sehen kanm einen Unterschied 
zwischen 1857 und 1859. 

s) Zahl der Munizipalitfiten. 
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Elementar-ünterriclLt. Zahl der Schüler und Schiileriimen. 



Alemtejo . 



Algarve 



Beira . . 



Estremadura 



Minho 



Traz-08-Mon- 
tes. 



Inseln 



Beja . . . 

Evora . . . 

[Portalegre . . 

Faro . . . 

fAyeiro . . . 

Castello Branco 

' Coimbra . . 

Guarda . . 

Vizeu . . . 

Leiria . . . 

^Lisboa . 

Santarem . . 

Braga . . . 

Porto . . . 

[Yianna . . . 

GBragan^a . . 

Ivüla Keal . 

Angra . . . 

Fonta Delgada 

Horta . . . 

Funchal . . 



\ 



Privat -Schulen. 
' Schfile- 



Oeffentliche 
Schulen. 



SchOler. 



, rinnen. 



'Schüler. 



Schfile- 
rinnen. 





502 


375 




177 


273 




298 


183 




85 


225 




167 


12 




462 


232 




195 


25 




126 


74 




205 


16 




5172 


4876 




334 


358 




341 


239 




1987 


707 




2675 


441 




2121 


496 




861 


91 




1064 


849 




112 

■ 


312 




209 


152 



1387 

805 

1427 

1074 

3877 

1774 

2247 

3889 

5204 

1332 

3641 

1509 

4350 

4060 

3169 

1962 

3331 

702 

770 

647 

721 



73 
63 

131 

71 

55 

42 

189 

106 

1177 

40 

70 

180 

40 
58 
73 

184 
40 

172 



Summa 117093 1 9936 147878 1 2764 
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Zahl der Einwohner und Bewegung der BeT51kerung 

Im Jahre 1858 '). 
t 



Provinsen. 



Distrikte. 



der 
piele. 


hl der 
mllien 
entelL). 


der 
hner. 


• 

i 


i 


Zahl 
Kirchs 


a£ 


a 
ja 


? 


vt m " 


«3 


S 


Stei 



i 



Alemtejo 



Algarve 



Beira 



Beja . . . 

Evora . . . 
Portalegre . 



103 


33038 


186068 


4569 


4687 


108 


24161 


90530 


8447 


3809 


95 


24375 


88806 


8635 


3662 



1016 

745 

789 

Summa ; 306| 81574| 305404| 11651' 121 58| 2550 



Faro . . . . 

Aveiro . . . 

Gastello Branco 
' Goimbra . . . 

Guarda . . . 
IVizeu .... 



651 488631 152784 6547 5557 1527 



180 


61864 


242576 


6665 


4937 


148 


87692 


149964 


5516 


6734 


187 


67685 


266211 


7468 


5952 


332 


51088 


202150 7358 


7814 


364 


83423 


325692 


10651 


8102 



1736 
1253 
2045 
1555 



Estremadora 



Minho 



Tnus-08- 
Montes 



Summa |1211l 3017521 1,1865931 376581 33539| 8858 

Leiria 117 40082 160132 5564 4440 1221 

Lisboa .... 213 114011 424030 11535 13332 3466 

Santarem ^_._^ 141 45689 170960 6498_ 5565^1593 

Summa 1 4711 1997821 7551221235971 233371 6280 



Braga . 
Porto . 
Vianna 



518 
391 

288 



75935 I 293700 

106262 375982 

48835 190797 



9130 


5322 


10877 


7343 


5315 


3602 



1944 
2690 
1246 



Summa 


1197 


231032 


860479 


253221 16267 


5880 


Bragan^a . . . 
Villa Real . . . 


314 
257 


35592 
50480 
86072 


135884 
188411 


4635 3735 
6845 4756 


959 
1336 


Summa | 571 


324295 


114801 84911 


2295 



Inseln 






fAngra. . . . 
Fonohal . . . 
Horta .... 
Ponte Delgada 



37 
52 
38 
46 



16663 
23540 
15227 
24735 



68058 

98620 

64835 

107220 



289 
974 
238 
477 



Summa | 173 1 801651 338733 [ 11950| 8119| 1978 



1867 
3924 
1793 
4366 



1405 
2475 
1166 
3073 



Sa. für d. Kontinent 
Dazu die Inseln . 




116255 
11950 



99349 27390 



8119 



1978 



Zusammen 139941 1,0292401 3,9234101 1282051 10746829368 



Vorliegende noch ungedrudcte TabeUe ist nns aus offizieller Quelle 
zugekommen, als die' Karte schon e^eichnet war. 
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Verlag von Justus Perthes in Gotha. 



Dr. A. Ficker: 
Bevölkerung der Österreichischen Monarchie 

in iiiren wichtigsten Momenten 

statistisch daigestellt. 
In Gallico gebunden Preis 28 Sgr. Freuss. 

lulxalt. 
60 Seiten Text und zwölf Karten In Farbendruck. 

I. Volksdlohtlgkeit 

ia. Sexnal - VerhältniBB. 

ni. bis YH Ethnographie : Die Deutschen. — Die Cechen , Mähren j Slo- 
waken, Slovenen. — Die Ruthenen, Kroaten, Serben. — Die Romanen 
(Italifiner, Friauler, Ladiner, Moldauer und Walachen). — Die Ma- 
gyaren und Polen. 

Vm.bis XL Relig^onsbekenntniase: Katholiken (des latein., griech. und 
armenischen Ritus). — Evangelische und Unitarier. — Nicht - unirte 
Griechen. — Israeliten. 

XTT. Beschäftigungen. 

Dr. M. Block: 
Bevölkerung des Französischen Kaiserreichs 

in iliren wichtigst«!! statistischen Verhältnissen dargestellt. 

66 Seiten Text u. 12 Karten. In Callico geb. Preis 28 Sgr. Pr. 

InKalt : 
Tabellen: 1. Areal, Bevölkerung, Gemeinden, Volksdichtigkeit etc. — 

2. Recrutirung, Körpergrösse, Blinde, Taube, Irre, Selbstmörder. — 

3. Wohlthätigkeit und SelbsthUlfe. — 4 Beschfiftigungen und Steu- 
ern. — 5. Kriminalität Verbrechen, Vergehen, Uebertretungen. — 
6. Processe. 

Karten in Farbendruck: L Volksdichtigkeit — IL Stadt und Land. 
Vermehrung und Verminderung. — III. Geburten. — IV. Uneheliche 
Geburten. — V. Ehen. — VL Sterblichkeit — VH. Kultus. — VIIL 
Unterricht r- IX. Kriminalität — X. Processe. — XI. Wohlhabenheit. 
Steuern. — Xn. Beschäftigungen, 



•"^^r«^^F«^^'>^^^^^^^^'^^rs^^p^%^^ 



G. Lejean: Etlmo^aphie de la Turqnie d'Earope. Ethno- 
graphische Karte der Europäischen Türkei in 17 Farben. Mit 
französischem und deutschem Text. 4. geh. Preis 20 Sgr. 



»^^^%^^>^^i^^»^>^^>^^^^N^I^^ 



Verlag von Justus Perthes In Gotha. 



Ib der HemtelluBa: begriffen t 

A. Y. Buschen: 

Bevölkerung des Rnssischen Kaiserreichs 

ca. 18 Karten nnd Text. 

Gegenstände der Behandlung: Volksmenge und Volksdichtigkeit. 
— Zu- und Ahnahme der Bevölkerung. — Verhaltniss der 
Städte zum platten Lande. — Gehurten üherhaupt. — Un- 
eheliche Gehurten. — Heirathen. — Sterblichkeit. — Eeli- 
gionshekenntnisse. — Ständeunterschiede etc. etc. 



Dr. M. Block: 

Die Machtverhältnisse der Europäischen Staaten. 

Unter diesem Titel wird eine an Text und Karten umfäng- 
lichere Fublication Ton grossem Interesse in einer deutschen 
und einer französischen Ausgabe vorbereitet. Sie wird aus 
ca. 12 Karten in Folio (Format von Stieler's Hand -Atlas) 
und einem ausfuhrlichen Texte, der sich für die deutsche Aus- 
gabe den oben genannten statistischen Werken über Oesterreich, 
Frankreich, Spanien und Portugal und Kussland anschliesst, 
bestehen. Jede der Karten wird Europa in Bezug auf einen 
für die staatliche Machtstellung besonders wichtigen Gegenstand 
(Volksdichtigkeit — Bevölkerungszunahme — Land- und See- 
macht — Steuerkraft — Schuldenlast' — Credit — Eisenbah- 
nen — Handel etc. etc.) der Art darstellen, dass die einzel- 
nen Länder mit Leichtigkeit unter einander verglichen 
werden können — eine Darstellung, wie sie bisher noch nicht 
versucht worden ist. 



I>ruck der Engelhard - Beyher'Bchen Hofbuchdrackerei in OoUul 



Tafel *. 




UNEHELICHE GEBURTEN. 

JHeFiu^tmUgiu^ hneuknen^ die dutTduOmtMUt^e 4 mmaM da- \ 
uHshtUikeH/Geburtem/iH^dHjaJkUti^rrorinMiH/fi^ 

Spanien. Portugal. 

EZBI j « 300- 499 . El M.. ^ 

|?v ..J / , 700 _ lOOO . rF^ 10 . » 

r i j , looo^iaoo . p^-J -«r. 

;Ll__iiaK#'fMhr ob 1/00 . (> ,!J 7 , 

WestLL. V. Pari«! 




Lltli. Anst.v. CHcJjfkrthln Gotha 



— — I 



•un »Ml Sp»«™ *P"rt"ii 




Tafel *. 




UNEHELICHE GEBURTEN.I 

l>UFaH>antltit&b^ttukniat die durt^tt hnU äie kf . Am m a Kl dv 1 

Spmnlen. Porrtug«.!. 

JWaa/7q<W0Ji6w wifciu r. 



IJ „ 3O0- 49» . 



We»ü.I.. V. P^l«9ötÜ.I..vanI^lJ 



j_H 



Ltth. An«t/r. CHelJIkrth In Gotha 



Tafel 5. 




LiÜL Anat.v. C HollfkrtKln Gotha 



m SpinlBB AFi.rlug»]. 




Tafel 4:. 




Ltth. Anst.v. CH«]jfkrth In Gotha 



Tafel 5. 




TS PERTHES 



lAÜx. ^jiat. v: C Heülfkrth in Gotha 



* 



> 
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Tafel 10. 




PERTHES 



Lith. -Anat.v C HflWkrUi in GoOi« 



^ 



riH 




CRIMINALITÄT. 






Tafel 10. 




t PERTHES 



Lith. J^iiatv. C Hellflurth In Gortia 



-^zA 



